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Tagesschau.
Wie verlautet , soll der OVerpräsident von Ostpreußen

v. Windheim  als Nachfolger des Herrn v. Dallwitz
preußischer Mini st er des Innern  werden.

Das Marineluftschiss „Z . 5" wurde gestern in
Johannisthal  von einer Böe l os g e r i s s e n. Es
konnte jedoch bald wieder in Sicherheit gebracht werden.

Nach der Beerdigung  des erschossenen Direktors
Calmette  kam es gestern in Paris zu Unruhen.

3as leuM-lüuW MMeMtnis.
Die „südjütische" Agitation in Dänemark.

(Bon unserem Korrespondenten.)
Kopenhagen, 18. März.

Die Einbringung der Interpellation des Grafen
Rantzau und des D r. Ne über  im preußischen Herren¬
haus , wonach die preußische Regierung um Aufschluß dar¬
über ersucht werden soll, was sie vorgenommen habe, um die
dänische Regierung  zu Veranstaltungen zu veran-
lassen, die geeignet seien, die deutschfeindliche Agitation in
Nordschleswig einzuschränken, hat in Dänemark lebhaftes
Aufsehen erregt und rst der Gegenstand eingehender Preß-
erörterungen geworden. Wenn die preußischen Jnterepel-
lanten davon ausgehen, daß es in Dänemark eine kräftige
„südjittische" Bewegung gebe, deren Spitze sich gegen das
Deutschtum in Nordschleswig richte, haben sie in ihrer Be¬
hauptung nicht Unrecht. Dagegen kann der dänischen Ne¬
gierung  kaum ein Borwnrf dahin gemacht werden, daß
sic durch ihr Verhalten gegenüber der „südjütischen" Be¬
wegung ihren Verpflichtungen aus dem Optantenvertrage
vom Januar 1907 zuwidergehandelt habe. Die dänische Re¬
gierung ist nach jenem Vertrag zwar verpflichtet, inner¬
halb des Rahmens dänischer Gesetzgebung,
zur Beseitigung der durch den Nationalitätenkampf in
Nordschleswig verursachten Unruhe mitzu wirken) sie hätte
aber, auch wenn sie der „südjütischen" Agitation in Däne¬
mark noch so gern entgegenwirken wollte, dazu im allge¬
meinen keine gesetzliche Handhabe. Es darf nicht vergessen
werden, daß Dänemark ein äußerst demokratischesLand ist;
namentlich ist hier die öffentliche Redefreiheit sehr weit¬
gehend. Auch Staatsbeamte haben hier eine Freiheit in der
Betätigung politischer Anschauungen und im öffentlichen
Auftreten , die nach deutscher Auffassung befremdend wir¬
ken mutz. Es ist nicht zu leugnen , daß offizielle Persön¬
lichkeiten, darunter hohe Beamte, in Dänemark die „süd-
jütische" Bewegung unterstützen. Die Regierung kann
aber dagegen nur dann einschreiten, wenn in inter¬
nationaler  Beziehung direkt zu beanstandende
Aentzerungen  in Frage kommen. Im allgemeinen
würde es in Dänemark als ein gröblicher Uebergriff ange¬
sehen werden, wenn sich die Regierung in die politischen
Anfichten oder in die öffentliche politische Meinungsäuße¬
rung der Beamten mischte. In Wirklichkeit liegt kein
Grund vor, an der Loyalität der dänischen Regierung , so¬
weit das deutsch-dänische Nachvarverhältnis und nament¬
lich die nordschleswigschenAngelegenheiten in Frage kom¬
men, zu zweifeln. Eine andere Frage ist es aber, ob die
Regierung im gegebenen Falle gegenüber einer Volks-
st i m m u n g würde standhalten können.

Viel wichtiger als die Stellung der Regierung , deren
„Loyalität ", von welcher Deutschland schon wiederholt ver-
sschert wurde, ja eigentlich nur eine ganz natürliche und
selbstverständliche ist, muß die Haltung des dänischen
Volks  in Bezug auf die nationalen Kämpfe in Norö-
schleswtg erscheinen. Tatsache ist, daß das Interesse der
dänischen Nation an den kulturellen und politischen
Kämpfen in der deutschen Nordmark zur Zeit überaus rege
ist, was zum großen Teil damit zusammenhängen mag, daß
man gerade jetzt — 80 Jahre nach dem 1884er Kriege —
hier im Begriffe ist, das Andenken an den Feldzug zu
feiern. Im ganzen Lande rüstet man sich zur Abhaltung
großer „Beteranenfeste", und man gedenkt hierbei in be¬
sonders warmer und lebhafter Weise der „Stammesgenossen
südlich der Königsau ". Hierzu ist natürlich nichts zu sagen,
solange bei den vaterländischen Kundgebungen die Rück¬
sichten auf internationalen Takt gegenüber dem südlichen
Nachbarreich nicht außer Acht gelassen werden. Es läßt sich
aber leider nicht leugnen , daß die Bestrebungen der Dänen
nördlich  der Königsau , um zur Bewahrung dänischer
Sprache und Kultur in Nordschleswig mitzuwirken, sich all¬
zu leicht mit den Agitationsrufen der Landes¬
verteidigungspolitiker  und mit mit den Kund¬
gebungen von „Revanchegedanken"  verquicken. Auch
solche dänische Untertanen , an deren Willen, in Bezug auf
die nordschleswigschenFragen eine loyale Haltung ernzu-
nehmen, man nicht mit Grund wird zweifeln können, neh¬
men für das dänische Volk das Recht in Anspruch, für „n n -
politische ", rein „kulturelle"  Ziele in Nordschles¬
wig zu arbeiten ) man findet darin nichts Verfängliches,
daß man den Stammesgenossen südlich der Landesgrenze in
ihrem Kampf für die A u f r e cht c r h a l t u n a der ge¬
meinsamen dänischen Kultur zur Seite  steht.
Auf diesem Gedankeng.rng beruht auch der „südjütische" Auf¬
ruf , der vor kurzem von 840 bekannten Dänen , die ver¬
schiedenen politischen Parteien angehören, erlassen wurde,
und dessen Zweck es ist, in Dänemark Beiträge zu einem
Fonds einzusammeln, der dazu verwendet werden soll, „auf
unpolitischer, loyaler Grundlage " die Aufrechterhaltung dä¬
nischer Kultur  in „Südjütland " zu unterstützen. Es ist

zweifelhaft, ob cs sich überhaupt mit den Rücksichten auf
internationalen Takt  vereinigen läßt und ob es
— vom dänischen Standpunkt ans gesehen — vorsichtig
und zweckmäßig ist, wenn ein Aufruf aus Dänemark er¬
scheint, der den kulturellen Bestrebungen desjenigen
Staats  direkt zuwiöerläuft,  dem Personen ange¬
hören, denen man „kulturbewahrend" zur Seite stehen will.
So viel ist jedenfalls sicher, daß sich die „rein kulturelle
Grenze", wovon man in Dänemark träumt , nicht ziehen
läßt. Die Verhältnisse in Nordschleswig haben sich derart
gestaltet, daß kulturelle Bestrebungen und Wünsche und
politische Maßnahmen fast immer ineinander übergreifen)
arbeitet man für „rein kulturelle Ziele", z. B. für die Be¬
wahrung der dänischen Strache, ist man zur gleichen Zeit
immer in Gefahr, auf politische Gebiete htnüberzugreisen,
z. B. die Fragen des Vereins - und Versammlungsrechts zu
berühren.

Viel bedenklicher ist es noch, daß es in Dänemark auch
eine solche„südjütische" Bewegung gibt, die sich bewußt
auch mit den politischen Angelegenheiten in Norbschleswig
abgibt. Diese Bewegung geht hauptsächlich von den Kreisen
der sogenannten „südjütischen Vereine" Dänemarks aus.
Diese Vereine haben nach ihrem offiziellen Programm den
Zweck, eine nähere Verbindung zwischen den in Dänemark
wohnenden „Südjüten " zustande zu bringen , und wollen
gleichzeitig die Bestrebungen unterstützen, die in Nord¬
schleswig die Muttersprache und das dänische Geistesleben
schützen wollen. Der Vcreinsvorstand hat vor einigen
Jahren erklärt , daß die „südjütischen Vereine" in die po¬
litischen Bestrebungen  der dänischen Bevölkerung
Nordschleswigs nicht eingreifen wollen. Es mag richtig
sein, daß solche direkte politische „Eingriffe ", die ja ganz
unnütz wären , vermieden werden. Jene Erklärung verliert
aber ihre Bedeutung , solange — und das ist fortgesetzt der
Fall — politische Angelegenheiten Nordschleswigs von den
Versammlungen der Vereine erörtert werden und zu der
Politik in Nordschlcswig Stellung genom¬
men wird.  Bezeichnend ist vor allem folgende Tatsache:

Das ofsiziellc Organ der „südjütischen Vereine" nennt
— als Motto — die „W ieöergewinnnng Südjüt¬
land  e s" das „Ziel des Kampfes" und nimmt auf
den Art . 5 des Prager Friedens ausdrücklich Bezug, ob¬
wohl das offizielle Dänemark und alle einigermaßen be¬
sonnen denkende Dänen sich schon längst mit der Aushebung
des genannten Artikels vertraut gemacht haben. Das Fest¬
halten der „südjütischen Vereine" an dem bedenklichen

„Motto" ist um so charakteristischer, als der Vereinsvorstand
vor einiger Zeit aufgefordert worden ist, es zu entfernen.

Äig SuötDig ui.MMm uni Die Midie
leinmilung.

Am 17. März hielt die Sektion München des Vayr.
Kanalvereins ihre Hauptversammlung ab. an die sich ein
Vortrag des Herrn Dr . Coppius -Berlin über die
deutsche Rheinmündung schloß. Der König von Bayern
war in Begleitung seines Adjutanten , Baron von Perfall,
erschienen. Außerdem waren zugegen der Obersthofkämmercr
Baron von Laßberg, der Direktor der Universität Dr . von
Mayer , zahlreiche hohe Ministerialbeamte wie namhafte
Vertreter von Handel und Industrie nicht nur Münchens,
sondern auch aus dem übrigen Bayern.

Die interessanten und instruktiven Ausführungen des
Vortragenden gingen auf die Geschichte der deutschen Rhcin-
mündnngsbestrebungen zurück, als deren Urheber der
Große Kurfürst  anzusehcn ist. Besonders erwähnt

muß der Münstersche Max Clemens-Kanal werden, dessen
Erbauer der Fürstbischof von Münster Max Clemens von
Ketteler war . Dieser ist insofern zu nennen , als er von
späteren Kanalplünen wieder ausgenommen wird. Auch
Friedrich der Große beschäftigte sich mit der Idee , der auch
gleichfalls Napoleon aus nationalfranzösischcn Erwägungen
nachging. Aus der neueren Zeit sind die Projekte des We-
seler Bürgermeisters Bauer  wie jenes der Altonaer
Handelskammer zu nennen . In der Gegenwart kommen
vornehmlich die Entwürfe von den beiden Bauräten Herz:
berg und Taaks  in 'Betracht. Daneben hat auch Herr
Ingenieur R o s e m e y e r-Köln einen Plan ausgestellt.

In ein neues Stadium sind die Rheinmündungsbestre-
bungen mit der Gründung des Vereins Deutsche Rhein¬
mündung getreten, dessen Gründung im Jahre 1912 unter
Führung des damaligen Oberbürgermeisters der Stadt
Emden, Herrn Geheimen Regicrnngsrat Fürbringer , er¬
folgte. Arbeitsminister von Breitenbach vezeichnete das
Projekt als ein solches, das zu den kühnsten Hoffnungen
Anlaß gäbe, hinter dem aber auch sehr bedeutende wirt¬
schaftliche Kräfte ersten Ranges ständen. Der Vortragende
erörtert dann die oben genannten beiden Projekte und
kommt auf die gegenwärtige Haltung des Herrn Ministers
zu einer Rhein-Nordseeverbindung zu sprechen, aus der zu
entnehmen ist, daß Verhandlungen zwischen den beteiligten
obersten Refforts nach vorheriger Anhörung der diesbe¬
züglichen Provinzialbehörden stattgefunden haben, denen
weitere Ermittelungen folgen sollen. Nach jüngsten Er¬
klärungen neigt der Minister dazu, eine Prüfung  des
Kanalplans nach der technischen verkchrspolitischen und
finanziellen Seite vornehmen zu lassen. Hiernach folgt eine
kurze Schilderung der von der Trasse durchzogenen Ge¬
biete, also der westfälischen Textilindustrie , in der außer¬
dem noch bedeutende Erzlagerstätten vorhanden sind, die
für die rheinisch-westfälische Eisenindustrie von Bedeutung
werden dürsten. Auch andere Mineralien sind in dieser
Gegend anzutreffen , so Steinsalze , Kalke, Kreide und Tone.

Besonders wichtig wird aber der Kanal , weil er die M o o r e
Hannovers  durchzieht und so zu dessen K u l t wi i e -
rnng  beitragen muß. Hiermit steht gleichzeitig die tzrage
der inneren Kolonisation in Zusammenhang, wie auch jene
der Fleischversorgung unseres Volkes und deren Eman¬
zipation vom Auslande einen günstigen Ausblick ergibt.
Besonders Emden  würde , wie es wohl Wunich der All-
gemeinheit ist, ein deutsches Rotterdam  werden,
wenn ihm durch diese Wasserstraße das Hinterland er¬
schlossen würde. Auch in militärischer  B e z l e h u n g
ist der Kanal wichtig: besonders dürfte er der Marine als
Weg in das Kohlenrevier wertvoll sein. Angesichts dessen,
daß gegenwärtig überall Bestrebungen am Werke sind, die
Anschlußwcae an den Rhein wie ihn selbst anszubauen.
wächst die Bedeutung des geplanten Kanals . Fallen doch
unter den gegenwärtigen Umständen alle Früchte des Aus¬
baues unseres Wasserstraßennetzes immer wieder von
neuem den Holländern mühelos in den Schoß.

Demgegenüber rrtitft Deutschland darauf bestrebt sein,
seiner gewaltig aufstrebenden Industrie eine unabhän¬
gige Pforte nach dem Weltmärkte  zu eröffnen.
Hierzu ist der Bau einer deutschen Rheinmündnng be¬
rufen . zur Förderung der Wohlfahrt des deutschen Vater-
landes . ,

Der König von Bayern , der seine Sympathien für das
Projekt wiederholt zum Ausdruck brachte, zog nach dem
Vortrag Herrn Dr . CoppinS in eine längere Unterredung
und ließ sich von ihm an einer im Saale aufgehängten
Karte nähere Erläuterungen geben.

3er zur uni lie rufMk Win.
Aus Petersburg  meldet der Draht : Ein kaiser¬

liches Reskript an den Ministerpräsidenten
spricht die Ueberzeugnng aus , daß seine staatsmännischc Er-
whrnng , seine ruhige Festigkeit und seine dem Throne
gegenüber erprobte Treue zur wahrhaften Einigung der
Regierung sowie zur weiteren Besserung in den Verhält¬
nissen des russischen Lebens führen werden. 4üc weitere
Festigung der Staats - und Gesellschaftsordnung muß die
allererste Sorge der Regierung bilden. Nur Ordnung
n ii &Achtung vor dem Gesetz  können die Bedingun¬
gen schaffen, unter denen die gesetzgebende Arbeit frucht¬
bringend sein wird. Die Regierung und die gesetzgebenden
Institutionen müssen als einziges Ziel das Wohl Ruß¬
lands im Auge haben. Da jedoch die Ausführung der vom
Kaiser aufgestellten Aufgaben von ihren Vollstreckern ein
festes Bewußtsein ihrer Verantwortlichkeit vor dem Throne
und vor Rußland verlangt und weder Willküür noch Nach¬
giebigkeit zu Gunsten irgend welcher Nebenmotive zuläßt,
so erwartet der Kaiser von dem Ministerpräsidenten , daß
dieser unablässig im Auge behalte, daß das große Bildnis
deö russischen Staates nicht durch persönliche Er¬
wägungen  verdunkelt werbe und daß das Wohl des
Volkes mit seinen Ueberliesernngen und historischen
Grundfesten, auf denen Rußland wuchs und erstarkte,
völlig fremden und grundlosen  B e str e b n n -
gen  nicht zum Opfer gebracht werde. Das Reskript schließt
mit den Worten : „Indem ich Ihrer Sorge die Aussührnng
meiner Vorschriften anvertraue , will ich hoffen, daß die
Liebe zum Vatcrlande alle seine treuen Söhne in gemein¬
samer, einmütiger und erfolgreicher Arbeit vereinigen >vird
und daß zwischen meiner mein volles Vertrauen besitzenden
Regierung und den gesetzgebenden Institutionen , deren
Befugnisse vom Gesetz genau festgelegt sind, ein solches Ein¬
vernehmen eintritt , wie es zum allgemeinen Wohl Ruß¬
lands und mir gegenüber notwendig ist und wie es mit
Gottes Hilfe das weitere Wachstum der russischen Macht
fördern wird und das Unterpfand der Evolution der mora¬
lischen und wirtschaftlichen Kräfte unseres großen Vater¬
landes und den Anfang der vollen Blüte seiner Welt¬
bedeutung bilden wird."

Das neue Z a r e n - R eskr ip  t dementiert die Ge¬
rüchte von einer Auflösung der Duma , Staatsstreich usw.,
womit die Alarmmacher seit Wochen Unruhe unterhielten.
Ein greifbares Programm eines neuen politischen Kurses
ist auch in dem neuen Dokumente nicht enthalten.

Kurze politische Nachrichten.
Die Mdgetkommlsslon des Neichstages

hat beschlossen, den Militäretat erst nach den Osterferien
zu beraten . Sitzungen während eines Teils der Ferien,
wie das sonst bei wichtigen Vorlagen üblich ist, will die
Budgetkommission nicht abhalten . Demnach würde die
Kommission erst nach dem 28. April an die Beratung des
Militärctats und einiger anderer noch ausstehender Etats
gehen. Und da der letzte Scssionsabschnitt nur vom 28. April
vis ungefähr 21. Mai dauern soll, so wird die Erledigung
des Etats im Plenum auf größere Schwierigkeiten stoßen
als in irgend einem früheren Jahre . Es ist übrigens kein
Geheimnis , daß auch bei dieser Art der Geschästsbehand-
lung der Kampf um die unbeschränkten Eisenbahn-Frci-
fahrtkartcn im Hintergrund steht.

Vom Bundesrat.
In der Sitzung des Bunbesrats wurde den zuständigen

Ausschüssen überwiesen: Der Entwurf der Bekanntmachung
über den Betrieb der Anlagen in der Gußeisen-Industrie,
die Vorschläge über Nachträge zu den Mustersatzungen der
Krankenkassen und der Entwürfe zu den Gesetzen über die
vorläufige Regelung des Reichshaushaltsetats und des
Haushalts der Schutzgebiete für das Rechnungsjahr 1914.
Dem vom Reichstage angenommenen Entwurf eines Post¬
scheckgesetzes wurde zugestimmt. Angenommen wurden die
Vorlagen über Abänderungen der Grundsätze über die Be-
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Setzung von Stellen mit Militäranwärtern , der inter¬
nationale Vertrag zum Schutze von Menschenleben aus See,
die Vorlage über ein Abkommen mit Frankreich über den
Verkehr mit Branntwein über die deutsch-französische
.Grenze, die Vorlage über Gebiihrenfestsetzungfür die ein¬
zuführenden Postkreüitbriefc, der Entwurf eines Gesetzes
tibcr die Verlegung der deutsch-ruflischen Landesgrenzc
voin Memel- bis zum Pifsek-Fluß , ferner der dritte Nach¬
trag zum Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr 1913.

Leutnantv. Stangen als Spion?
, Zu dem kürzlich gemeldeten Selbstmorde des deutschen

Offiziers v. Stangen in Konstantinvpel gibt das Pariser
Journal " jetzt folgende Einzelheiten bekannt: Wie wir
erfahren , handelt es sich um einen früheren deutschen Leut¬
nant , der in den Kreisen der Gesandtschaften der Triple-
cntente systematisch Spionage betrieben hat. (?) Kürzlich
inachte er die Bekanntschaft einer jungen Engländerin , der
er sein Portefeuille zur Aufbewahrung übergab. Diese fand
darin verdächtige Schriftstücke, und hatte nichts Eiligeres
zu tun , als es den Behörden ausznliefcrn . Als Stangen
einsah, daß er verraten war , beging er Selbstmord.

Polinäres Besuch am russischen Hof.
Nach einer Meldung aus Paris ist der Besuch des Prä¬

sidenten Poincare am russischen Hofe auf Anfang Juli
festgesetzt worden. Der Präsident wird den gnoßen Ma¬
növern des Petersburger Militärbezirks beiwohnen und
stch ungefähr eine Woche in Rußland aufhalten.

Griechischer Flottenbau.
Aus Athen  wirb gemeldet: Unter großem Beifall

des ganzen Hauses erklärte der Marineminister in der
Kammer, daß die Regierung das Programm für die Ma¬
rinebauten den Bedürfniflen Griechenlands gemäß gutge¬
heißen habe. Danach wird die griechische Flotte um drei
Panzerkreuzer vom Dreadnought -Typ einschließlich des be¬
reits im Ban begriffenen vermehrt werden, ferner um drei
Panzerkreuzer gewöhnlicher Bauart und um eine Anzahl
leichter Einheiten . Am Schluß seiner Ausführungen ver¬
sicherte der Minister die Kammer, daß sich die Regierung
der Bedürfntffc des Landes vollauf bewußt sei und vor
keinerlei Opfern zurückschrecken werde, um in jedem Augen¬
blick für alle Eventualitäten gerüstet zu sein.

Arbeiterbewegung.
Streik der Fuhrleute in Manchester.

Der Fuhrleutevcrband in Manchester  beschloß, in
den Streik zu treten . In Frage kommen 1000 Mann.
Die fordern eine wöchentliche Lohnerhöhung von zwei
Schilling.

Heer und Flotte.
Nene Schietzversnchein der österreichische» Armee.

Wie die Wiener „Neue Freie Presse" meldet, beabsichtigt
die österreichische Heeresverwaltung Versuche mit neuen
Feldhaubitzmobellen vorzunehmeu, um sich über die Wahl
eines allen Ansprüchen gerecht werdenden Modells schlüssig
zu werden. Zu diesem Zweck werden von den in Betracht
kommenden staatlichen und privaten Etablissements meh¬
rere Neukonstruktionen von Felbhaubitzen der Heeresver¬
waltung zu Versuchen zur Verfügung gestellt werden.

Schule und Kirche.
Maßregelung eines Pfarrers . Man meldet aus Bres¬

lau : Durch Verfügung der königlichen Regierung ist der
Pfarrer Lex in der Gemeinde Halemba bei Kattowitz von
der Leitung und Erteilung des schulplanmätztgen Reli¬
gionsunterrichts an der Volksschule zu Halemba ausge¬
schlossen worden, weil er durch sein Verhalten diejenigen
Zwecke gefährdet habe, die der Staat mit der Erziehung
der Jugend durch die Volksschule verfolge.

Landtagsverhandlungen.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung ".)

Abgeordnetenhaus.
h. Berlin , 20. März.

Am Ministertisch: Freiherr von SHorlcmcr , Dr . Bcse-
ler, von Dallwitz.

Graf Schwerin-Lömitz verliest zunächst 2 Danktele-
gramme des Kaisers und der Kaiserin für die Glückwünsche
auS Anlaß des Prinzen in Braunschweig.

WieSvabeite« Zeitung
Grnndtcilungsgesetz — 2. Tag.

Es liegen eine Reihe Anträge vor.
Abg. v. Neitzenstein-Pilgramsdorf (Ztr .j : Auch wir sind

für Kommisiionsberntnng. Mit den Zielen des Gesetzes
sind wir einverstanden. Wir sind aber keine Stürmer und
Dränger , wünschen vielmehr ein vorsichtiges Vorgehen.
Ferner verlangen wir , daß mit der Jnnenkolonisation
nicht mehr parteipolitische oder gar konfessionelle Momente
verquickt werden. In Bauern sind nach Erlaß des bayeri¬
schen Gesetzes 80 Prozent der Güterhändler von der Bild¬
fläche verschwunden. Auf dem Gütermarkt ist eine voll-
stäudigc Stockung eingetreteu. Der Entwurf bedarf also
der sorgfältigsten Prüfung . Der Entwurf wird sicherlich
stark auf die Preise drücken, namentlich durch das Vor¬
kaufsrecht. Es ist sicher zu befürchten, daß die Preise unter

das Normale fallen, was durchaus nicht im Interesse
der Landwirte liegt. Ob die konservativen Kreise nicht
wiederum in den Fehler verfallen, in bas private Besitz¬
recht cinzugreiseu wie beim Enteignungsgesetz?

Abg. Ecker-Winsen (natl .) : Die Zeit des Tastens und
Suchens in der Jnnenkolonisation muß jetzt vorbei sein.
Die Frage der Landarbeiter dringt nach einer Entscheidung.
Wäs soll werden, wenn Rußland und Oesterreich die
Grenze für Saisonarbeiter sperren ? An Ansiedlern fehlt
es nicht. Den Großgrundbesitz halten wir allerdings für
eine Notwendigkeit. Der Schwerpunkt des ganzen Ge¬
setzes liegt im Vorkaufsrecht. Wir werden in der Kom¬
mission gründlich prüfen müssen, ob diese Maßnahme in der
Kompetenz der Landesgesetzgebungliegt. Mit dem Grund¬
gedanken des Vorkaufsrechtes sind wir einverstanden. Der
Uebcrgang von Gütern in polnische Hände ist aufs Tiefste
zu bedauern. Dagegen ist das Vorkaufsrecht das einzige
Mittel . Die Ostmarkenpolitik will nicht eine Verdrängung
der Polen , sie will nur dem Deutschtum das erhalten , was
die Hohenzollern erworben haben. Das Gesetz betrifft nicht
nur die polnischen Provinzen , sondern auch den Westen, ist
also keine Ausnahmemaßregel gegen die Polen . Die Maß¬
nahmen dieses Gesetzes werden nur dann wirksam sein,
wenn genügend Mittel bereitgestcllt werden. Die Hiuein-
arbeitnng unseres Antrages ist daher die Voraussetzung
für unsere Zustimmung . Die Jnncnkolonisation sollte nur
durchgcsührt werden durch große Ansiedlungsgesellschaften
unter Mitwirkung öffentlicher Körperschaften. Auf die
Anstedluugsgesellschaftrumuß der Staut einen maßgebenden
Einfluß erhalten . Besonders wichtig ist eine lokale Or¬
ganisation , die jedem Ansiedluugslustigen die Anstedlung
an geeigneter Stelle ermöglicht. Der Landwirtschafts-
Minister muß den festen Willen haben, eine geeignete Or¬
ganisation durchzuführen. Vielleicht ließe sich die Gene¬
ralkommission für diesen Zweck aushauen . Die Schaffung
von Almenden ist für die ländlichen Arbeiter von großer
Wichtigkeit. Wir werden nicht eher ruhen , bis wir diese
Lebensfrage der Jnnenkolonisation zu einem glücklichen
Ende geführt haben. (Beifall .)

Abg. v. Zedlitz «. Neukirch (freikons.) : Das Gesetz bringt
schwere Eingriffe in das Privateigentum . Es ist genau zu
prüfen , ob die Voraussetzungen dafür vorlicgen . Die
Jnncnkolonisation ist unbestritten eine Lebensfrage des
preußischen Staates , ein Hauptmittcl zur Gesundung un¬
seres Volkes. iSehr richtig.) Durch die Genehmigungs¬
pflicht wird verhindert , daß Ansiedlungen entstehen, die sich
nicht halten können. Ein Haupthindernis für die Innen-
kolvnisation sind die übertriebenen Preise für Grund und
Boden. Dem Antrag Boisly auf Zusammenstellung der
Verschiebung im Landbesitz stimmen wir zu. Wir hoffen,
daß ans der Kommission ein Gesetz herauskommt, das der
Entvölkerung des platt :« Landes steuert und der Gesun¬
dung des deutschen Volkes dient.

Laudwirtschaftsminister Freiherr von « chorlemer: Der
Anregung auf Festigung des bisherigen bäuerlichen Be¬
sitzes stehe ich als Svhn der roten Erde sympathisch gegen¬
über. Ich stehe den Vorschlägen durchaus wohlwollend ge¬
genüber, die dahin gehen, anch bei den Arbeitern möglichst
eine wirtschaftliche Stufenleiter herbeizusühren, sodaß sie
allmählich ihren Besitz vergrößern können. Das geschieht
am besten durch die Reservierung eines genügend großen
Stückes Gemeindeland, wie dies auch schon bei der Ansied¬
rungskommission öurchgeführt ist. Das bayerische Güter-
zertrümmerungsgesetz hat wohl auch deshalb nicht günstig
gewirkt, weil eine geeignete Stelle zur Ausübung des Vor¬
kaufsrechtes fehlte. Was durch das Gesetz beseitigt werden
soll, ist der Aufschlag auf die Gütevpreise durch die Konkur¬
renz der Grundstückshändler, Parzellierungsbanken usw.
Anstedlungsgesellschaften können ihr Vorkaufsrecht auch
nur ausüben , soweit ihre Mittel ausreichen und das Land
zur Aufteilung geeignet ist. Ich möchte davon warnen , den
Vorschlägen der Regierung Einwendungen aus der Unan-
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tastbarkeit des Eigentums entgegenzuhalten. Die Anträge
will ich in der Kommission gern gründlich prüfen.

Abg. Baerwald (fortschr. Vp.) : Der Entwurf begegnet
bei uns erheblichen Bedenken. Die Vorwürfe , die gegen
den gewerbsmäßigen Güterhandel erhoben wurden , sind
nicht alle berechtigt. Wir glauben nicht, daß die hier vorge-
schlagcnen Mittel geeignet sind, die Mißstände im Güter¬
handel zu beseitigen. Besonders sind wir gegen den § 4
des Gesetzes, mit dem man so ziemlich jeden Güterhandcl
verhindern kann. Insbesondere lehnen wir grundsätzlich
die Ausgestaltung des Genehmigungsverfahrens ab, denn
die Genehmigung wird hier ganz in die Hände der poli¬
tischen Beamten gelegt. Was wir wollen, haben wir in
unserem Antrag niedergelegt. Die geforderten Zwischen¬
kredite von 78 Millionen Mark werden wir gern be¬
willigen. Die Hauptsache bei der Jnneukolonisation ist die
Schaffung von Land. Deshalb soll man geeignete Do¬
mänen verteilen und die Bildung von Fideikommisseu er¬
schweren.

Abg. Dr . Lamparski (Pole) : Das Gesetz ist ein Aus¬
nahmegesetz, mit dem die Regierung jeden vom Lande weg¬
schrecken kann, der ihr -unliebsam ist. Vernünftig sind an
dem Gesetz nur die Bestimmungen über die Erleichterung
der Besetzung neuer ländlicher Stellen . Das Vorkaufs¬
recht ist geradezu ein Schlag ins Gesicht der Reichsgesetz¬
gebung. Die §§ 16—18 verfolgen lediglich den Zweck, den
Polen den Erwerb von Land unmöglich zu machen.

Dr . Beselcr : Bei dem Vorkaufsrecht handelt es sich um
eine persönliche Beschränkung des Verkäufers . Wo eine
Beschränkung des Erwerbes eintritt , kann ich nicht er¬
kennen. In dem Grundstückserwerb sollen die nicht preu¬
ßischen Deutschen besser gestellt werden als die Preußen.

Ilbg. Braun (Soz.) : Wir lassen uns von dem Taumel
der Jnneukolonisation nicht mit fortreißen . Die bisheri¬
gen Erfolge dieser Kolonisation sind nicht ermutigend . ES
würde auch nicht gelingen, durch die Jnnenkoloniiation die
reaktionäre Masse der Konservativen zu brechen. Der
Grundgedanke des Gesetzes, daß das Allgemeinwohl vor
dem Privatwohl stehe, ist uns durchaus sympathisch. Auch
das Vorkaufsrecht des Staates findet unseren Beifall , nur
dürfte es nicht auf den Hektar beschränkt bleiben. Das
Gesetz ist aber dazu geschaffen, politisch und national miß¬
liebigen Personen Schwierigkeiten zu machen. So stimmen
wir trotz seiner uns sympathischen Grundtendenz gegen das
Gesetz.

Hierauf vertagt sich das Haus auf Samstag 11 Uhr.
Weiterbcratuug . Außerdem Stadterweiterung von

Köln. — Schluß Yz6 Uhr.

ReLchstagsverhandlungen.
(Telegraphischer Bericht der Wiesbadener Zeitung ".)

tu Berlin , 20. Mär».
Eingegangen ist der Not - Etat.

Kleine Anfrage«.
Ans eine Anfrage des Abg. Schisser (natl .) wegen des

Kammcrgcrichlsurteils , wonach der Generalpardon des
Wehrbeitrags auch tu solchen Fällen gilt, in Lenen bei Ab¬
gabe der Wehrbeitragserklärung ein Strafverfahren bereits
cingeleitet war , erklärt *

Unterstaatssekretär Jahn : In dieser Angelegenheit find
verschiedene Urteile ergangen, teils im Sinne des Kam¬
mergerichts, teils entgegengesetzt. Die dagegen eingelegten
Berufungen werden vom Reichsgericht entschieden werden.
Das Rcichsschatzamt hat die Bundesregierungen um Mit»
teilungen über die ergangenen Entscheidungen ersucht.

Auf erste Anfrage Hofs (fortschr. Vp.) erklärt
Kontreadmiral Dehnhardt : Es entspricht nicht den Tat¬

sachen, daß Söhne von Volksschullehrern, abgesehen von
ganz vereinzelten Ausnahmen , als Offiziersaspiranien für
die Marine nicht angenommen werden. Weder sind Be¬
stimmungen dahin getroffen, noch besteht eine solche Der»
waltungspraxis.

Es folgt der
Kolonial-Etat — 8. Tag.

Die Aussprache über den Etat für Südwestäfrika wird
fortgesetzt.

Abg. O.ncsscl (Soz .): Wir lehnen die Bahn ab, weil die
Negierung nicht einüral die meisten Forderungen zum
Schutze der Eingeborenen erfüllt , Das jetzige System läuft
geradezu auf eine Ausrottung der farbigen Bevölkerung
hinaus.

Abg. Keinath (natl ): .Wir haben viel Interesse daran,
die Diamantengewinnnng zu wünschen, um die dauernden
Einnahmen zu erhöhen. Das Borgehen der Kolonialver-
walknng gegenüber den Diamantenförderern scheint mir nicht

Die Horen.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 28 der

„Horen" enthält:
„Frühling", Erzählung von Kurt Münzer.
„Bücher der Knltur und Knnst", von Dr. H. Bethge.
„Rheingold und Gral", von ProfessorF. Lienharö (Schluß.)
„Deutsche Volkslieder": Unendliche Liebe, Blumenhaus.
„Berühmte Gesänguiffe", von Georg Buß.
„Familienfitten vom Tannns", von I . Löhr.
„Bilderbogen fürs Hans", aus der Mappe eines Familien¬

vaters.
„Lustige Ecke".

Der Sturz von der Höhe.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz .'

(8. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
DaS herrlichste Wetter begünstigte das Unternehmen

und in der gehobensten Stimmung wanöertc die zahlreiche
Gesellschaft das romantische Felsental der Morgenbach auf¬
wärts , um auf dem in tiefer Waldeinsamkeit liegenden
Llägcrhause die erste Rast zu machen. Dann ging es durch
dichte Tannen - und Buchenwaldungen der Höhe zu. Als
VestÄuöe ein magnetisches Band zwischen ihnen, fanden sich
FeÄx und Helene stets zusammen und wanöerten Seite
an Seite durch den im Maienglanz prangenden Wald. Die
vollentfaltete Pracht des Frühlings , die balsamische, von
Sonnenglanz burchflimmerte Luft übten eine berauschende
Wirkung auf die jugendlichen Gemüter der Beiden aus:
immer stockender wurde ihre im Anfang über gleichgültige
Dinge geführte Unterhaltung , immer häufiger fanden sich
ihre Blicke und als das weit voransgeciltc Paar an einer
Wendung des Weges den Blicken der Nachkommcndcnent¬
schwunden war , zog Felix in plötzlicher Aufwallung das
hingebungsvoll zu ihm aufblickende Mädchen an die Brust
und drückte ihm einen Kuß ans die rosigen Lippen. Der
Bann war gebrochen nnd in trunkener Seligkeit malten sich
die beiden schönen Menschenkinder das Glück der Zukunft
aus , das ihnen wie der heutige herrliche Frühlingstag er-
ichicn. Ihr verklärtes Aussehen entging den scharfen
Blicken der Frau Hellborn nicht, als die Gesellschaft nach
mühevollem Steigen an dem auf dem Gipfel des Berges

stehcudeu Ernst Ludwigturm wieder versammelt war und
sichtlich freudig bewegt flüsterte die gute Frau ihrem Gat¬
ten einige Worte zu, die von diesem mit einem befriedigten
Kopfnicken erwidert wurden . Felix Tauber war ein
Schwiegersohn ganz nach dem Sinne des Alten : der hatte
das Zeug dazu, sich emporzuschwingen und besaß einen
Charakter , der das Glück Helenens verbürgte . Auch die
anderen Teilnehmer des Ausfluges mochten wohl merken,
wie die Sachen standen: wußten sie doch fast alle, daß es
Herrn Hellborns Herzenswunsch war , den Sohn des ver¬
storbenen Freundes und Helene vereinigt zu sehen. Auch
waren sic sämtlich von der Zweckmäßigkeitder Verbindung
überzeugt. So ließ man denn wie absichtslos die jungen
Leute im weiteren Verlaufe der Wanderung meistensallein.

Hand in Hand schritten die beiden Glücklichen den
steilen, nach dem Rheine führenden Pfad hinab. Die viel¬
besungene Rheinlandschaft mit ihren steilabfallendcn,
rebenbekränztcn, von verwitterten Burgen gekrönten
Höhen, dem in der Sonne glitzernden, vielgewundencn
Strome , lag in ihrer ganzen Romantik unter ihnen. Von
mehreren zn Berg nnd zu Tal fahrenden Dampfern klang
fröhliche Musik und vielstimmiger Männergesang : jauch¬
zende Kinderstimmen ließen sich aus dem immer enger
werdenden Tal vernehmen und ein feiner Duft von Blü¬
ten wurde von dem fächelnden Windhauche zur Höhe ge¬
tragen . In Paradiesespracht mußte den beiden jugend¬
liche» Menschenkindern, deren Herzen sich gefunden hatten,
die Welt erscheinen und doch lag cs über dem Wesen des
jungen Mannes wie ein unbestimmter leichter Schatten.
Denn während seine Begleiterin unermüdlich in ihrer
fröhlich neckischen Weise von zukünftigem Glück plauderte,
verhielt sich Felix ziemlich einsilbig. Ohne seine zuweilen
in heißer Leidenschaft ans Helene gerichteten Blicke hätte
man fast glauben können, daß er seine rasche Werbung be¬
reue, so zerstreut und besangen klangen seine Antworten
— ein Verhalten , das dem jungen Mädchen endlich auifiel.
Mit leichtem Schmollen im Ton fragte cs nach der Ursache
seines gedrückten Wesens.

Die Geliebte an sich ziehend, schützte Felix die Besorg¬
nis vor , daß Helenens Eltern vielleicht nicht mit seiner
Werbung um ihre Hand einverstanden wären , da er doch
nur ein einfacher ziemlich vermögensloser Gehülse sei.
Aber hierüber konnte ihn Helene beruhigen. Sie wußte,
öatz Felix den Eltern als Eidam willkommen war , denn

vor kurzer Zeit hatte sie in einer weichen mitteilsamen
Stimmung ihrer Mutter auf deren liebevolles Fragen hin
eingestanben, daß Felix ihrem Herzen nicht gleichgültig sei
und hatte dabei erfahren , daß die Eltern durchaus nichts
gegen ihre Neigung einzuwendcn hätten.

„Darüber brauchst du dir keine Sorgen zu machen,
Felix !" tröstete sie. „Papa beurteilt einen Bewerber um
mich nicht nach dem was er besitzt, sondern nach dem, was
er innerlich wert ist! Nicht das Geld, sondern die eigne
Kraft und Tüchtigkeit machen den Mann , das ist sein
Wahlspruch. Auf dich, den Sohn seines alten Freundes,
hält er große Stücke: schon mehr als einmal hat er dich
in meiner Gegenwart als wahres Genie gepriesen und er
meint , daß du dich gewiß im Leben zur Höhe empor-
schwtngen würdest."

„Mich zur Höhe emporschwiugen — das ist allerdings
mein ganzes Stroben !" sagte der junge Mann mit dem
Kopfe nickend wie in Gedanken verloren . „Siehst du den
Bussard dort oben, wie er majestätisch seine Kreise zieht?
Es ist ein erhabenes Gefühl, von seiner Höhe hinabzusehen
auf das Weltgetriebe — frei zu schweben im lichten Aether
unbekümmert um die kleinlichen Sorgen des Alltags ! Ein
Stück meiner Seligkeit gäbe ich drum, wenn es mir je ge¬
lingen würde — —"

„Aber Felix , grübelst du denn immer noch über dein
Flugproblem nach?" unterbrach ihn Helene. „Ich dachte, du
hättest die Geschichte längst ad acta gelegt. Von diesem
Emporschwiugen zur Höhe sprach ich nicht, sondern vom
Emporkommen im Leben — vom Erringen alles dessen,
was in der Welt begehrenswert ist, Reichtum, Ansehen und
so weiter !"

„Nnd glaubst du nicht, daß ich dies alles erringe , wenn es
mir gelingt , den Apparat zu bauen, wie ich ihn im Sinne
habe? Mein Modells funktioniert vorzüglich: es gewähr¬
leistet in seiner Ausführung dem Flieger eine fast unbe¬
dingte Sicherheit. Gelingt es mir , eine Vorrichtung anzu¬
bringen , die den Apparat befähigt, sich jeder Luftbewegung
anzupassen — dann ist mein Glück gemacht, lind es muß
mir gelingen! Der Vogel fliegt doch anch in stürmisch be¬
wegter Luft! Wenn man auch mit einer Maschine wohl
niemals die Vollkommenheit des Adlerfluges erreichen
kann, so läßt sich an den seither erfundenen Flugapparaten
zweifellos noch viel verbessern. Wenn ich die Mittel be¬
säße, wäre es mein erstes, mein Modell im Großen aus-
zusühreni"
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ganz einwandfrei zu sei«. Den Eisenbahnbauten stimmen
Wir zu.

Abg. Knckhoff (3tr .): Die Negierungspensionate für
die Schulkinder verlangen zu hohe Preise. Die höheren
Schulen in Windhuk und Swakopmund leisten sehr Lobens¬
wertes . aber es ist falsch, diese Schulen genau nach deutschem
Lehrplan einrichten zu wollen.

Abg. Oertel lkons.s: Landwirtschaftliche Schulen in
Südwestafrika sind uns sympathisch. Für die Regelung
der Diamantcnfrage bringt der Staatssekretär hoffentlich
eine große Gerissenheit mit. In der Zukunft muß der
Diamantgewinn durch den Farmbetrieb ersetzt werden. Die
Konzeflionsgesellschaften dürfen nicht rechtlos gemacht
werden.

Abg. Ahlhorn sfortschr. Bp.) : Das Finder der Diaman¬
ten ist nicht, wie wir wünschen, der deutschen Industrie zu
Gute gekommen. Es wäre angezeigt, in Berlin einen
eigenen Diamantenmarkt zu errichten.

Staatssekretär Dr . Sols : Wir haben nach Möglichkeit
das Interesse der Schleifer vertreten . Es ist zunächst ge¬
stattet worden, um 6 Prozent billiger einzukaufen. Die
Errichtung eines Diamantenmarktes in Berlin würde
unseren Tendenzen entgegenarbeiten, das ganze Diaman¬
tengeschäft in eine starke Hand zu legen. Eine Denkschrift
über das Schulwesen will ich vorlegen.

Abg. Mumm (wirtsch. Verein.): Die Großgrundbesitzer
sind die Konzessionsgesellschaften, gegen die der Staats¬
sekretär vorgehen sollte. Die Missionen verdienen die
Angriffe nicht. Sie arbeiten mit Erfolg und sind billiger als
die Beamten.

Abg. Paaschc (natl .) r Die Fraktion identifiziert sich nicht
mit dem alten Afrikaner der „Kölnischen Zeitung ". Er gibt
sogar nicht die Meinung der Redaktion und erst recht nicht
dieser Partei wieder. (Beifall .) Wir treten nach wie vor
für die Schwarzen ein und gedenken in erster Linie der
segensreichen Missionstätigkeit mit großer Dankbarkeit.
(Lebhafter Beifall.) Unsere Missionen machen nicht Ge¬
schäfte wie andere Missionen, sondern bienen selbstlos der
Kultur der Eingeborenen. Der Jntereffen der Farmer
werden wir uns immer mit großem Wohlwollen annehmen.

Ein Antrag auf Vertagung wird abgelehnt.
Abg. Henke (Soz.): Die Garantien des Staatssekretärs

für Arbeiterschutz reichen nicht aus . Er sieht alles zu opti¬
mistisch.

Abg. Hoch (Soz.) fordert nochmals eine Vertretung der
Diamantenarbeiter in der Diamantenregie und wiederholt
die Angriffe gegen den VorsitzendendeS Aufsichtsrats.

Staatssekretär Solf : Der springende Punkt ist, daß
dem Vorsitzenden des Auffichtsrats öffentlich der Vorwurf
gemacht wurde, schmutzige, unredliche Geschäfte gemacbt zu
haben. Er soll mit Gundermann unter einer Decke gesteckt
haben. Die Behauptung ist Gegenstand einer Privatklage
gewesen, und der Beleidiger erklärte, es habe ihm fern¬
gelegen, einen Borwurf ehrenrühriger Handlungsweise zu
erheben. Das hätte der Abgeordnete Hoch wissen müssen.
Der Staatssekretär erklärt , daß Herr Fürstenberg in der
Angelegenheit nichts Ehrenrühriges getan habe. Er stehe
rein und lauter da.

Samstag 12 Uhr Weiterberatung . Notgesetz.
Schluß 7« Uhr. _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden 21. März.

Sitzung der Stadtverordneten.
Der zweite Tag der Etatsdebatte

setzte am Freitag Nachmittag mit der Dpezialbebatte ein.
Verschiedene Etats passieren ohne Debatte. Beim

Etat der
Armenverwaltung

beschwert sich Stadtv . Friedrich Müller darüber , daß bei
der Prüfung der Gesuche um Erteilung des Armenrechts
sehr oft viel zu junge Angestellte ihr Amt dazu mißbrauch¬
ten, um eine gewisse Art von Beichte, besonders aus jun¬
gen Mädchen, herauszuholen . Gegenüber den Ausführun¬
gen des Oberbürgermeisters am Donnerstag weist er dar¬
auf hin, daß neben den im Etat aufgeführten Vereinen be¬
sonders auch die freien wie die christlichen Gewerkschaften
viel Gutes getan haben. Er wendet sich dann gegen eine
Bemerkung des Stadtv . Justtzrats v. Eck hinsichtlich der
Dreimarksteuerzahler . Bon 20 000 Steuerzahlern überhaupt
zahlten 16 450 ihre Steuern in der dritten Abteilung, und
davon würden nur 1600 in der bekannten Dreimarkrubrik
geführt.

Ueber diesen Punkt entspinnt sich eine Aussprache zwi¬
schen den Stadtverordneten Justizrat v. Eck und Demmer.

Stadtv . Eul widerspricht dem, daß die Armenverwal¬
tung allem gerecht geworden sei. Bezüglich des Tarifs für

„Und stürztest von der Höhe ab, wie die vielen Wage¬
hälse, von welchen man jeden Abend in den Zeitungen
liest!" ergänzte die junge Dame. „Nein Felix — wenn du
mich ein bischen lieb hast, dann mußt du mir versprechen,
niemals ein so gefährliches Wagnis , wie es das Fliegen
ist, zu unternehmen !"

„Aber Helene — so gefährlich ist das Fliegen wirklich
nicht! Ich weiß nicht, ob es dir bekannt ist, baß ich schon
mehrere Male mit meinem Freund , dem Ingenieur
Platen , als Passagier in dessen Apparat gefahren bin und
daß ich auch allein schon meherere Flüge gewagt habe. Es
ging vortrefflich — fast siebenhundert Meter hoch bin ich
gekommen und ging jedes Mal im Gleitflug herab. Ein
entzückendes Gefühl, sage ich dir !"

Die junge Dame schüttelte mißbilligend den Kopf. Sie
war offenbar von dem Gehörten peinlich berührt.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Theater.

---- Max Bayrhammer als Gast. Auf seiner dritten
Gastspielreise hat Max Bayrhammer  in Eisenach,
Pforzheim, Colmar und in Würzburg (zum zweiten Male
in diesem Winter ) vor ausverkauften Häusern stürmische
Erfolge erzielt. Ueberall wurde nach den vorliegenden
Presseäußerungen den Leistungen des jetzt in Wiesbaden
heimisch geworbenen Künstlers höchste Anerkennung zu teil.
Die „Eisenacher Ztg." lobt an Bayrhammers „Jago " be¬
sonders seine prachtvolle Art, Monologe zu sprechen. In
Pforzheim gastierte Bayrhammer (zusammen mit Fräulein
EtchelSheim vom Wiesbadener Hoftheater) als Holofernes
in „Judith ": die dortige Kritik hebt von dieser Darstellung
rühmend hervor „die tadellose Verkörperung der rohen
Kraft eines grausamen Uebermenschen". Von Bayr-
hammerS Oberstleutnant Schwarze in „Heimat" schreibt der
..Würzb. Lok.-Anz " : „Das war ganz der in seiner be¬
stimmten Weltanschauung verknöcherte Charakter, der an
sich selbst zu Grunde geht. Wer über eine so reiche, differen¬
zierte Charakterisierungskunst verfügt, ist ein großer Künst¬
ler." Zum Schluß fei noch der starke Erfolg erwähnt , den
Bayrhammer mit einem R e z i t a t i o n s a b e n d in Mainz
hatte, ein Erfolg, der schon äußerlich in die Erscheinung trat
in Gestalt eines vollbesetzt«« Liedertafel-Saales . Mit ge-

dke Unterstützungen habe sie durchaus nichts Außergewöhn¬
liches geleistet, und die Armenpfleger müßten auch aus
Kreisen gewählt werden, die für die Armen ein wärmeres
Herz und Mitempfinden haben.

Die Stadtverordneten Baumbach und Generalleutnant
». Dreifiug sowie Beigeordneter Borgmann als Dezer¬
nent der Armenverwaltung nehmen die Verwaltung , wie
besonders die ehrenamtlich in dieser tätigen Herren gegen
die Vorwürfe des Vorredners entschieden in Schutz. Letz¬
terer verteidigt ferner die Stellungnahme der Verwaltung
gegenüber der Einrichtung zur Speisung bedürftiger Kin¬
der und des Kinderfchutzes.

In die Debatte greifen ferner wiederholt ein die Stadt¬
verordneten Demmer, Eul nnd v. Drcifing, sowie Beige¬
ordneter Borgman «.

Beim Etat für gemeinnützige Zwecke  regt
Stadtv . Hartmaun an, anstelle von 25 Mark für einen

Deutschen Gemüsezuchtverein den hier neuerdings zusam¬
mengeschloffenen Gemüse- und Handelsgärtnern einen grö¬
ßeren Betrag zu bewilligen zur Förderung ihrer Bestre¬
bungen nm den gewerbsmäßigen Gemüsebau. Die Wies¬
badener Gemüsezüchter seien heute schon im Stande , den
Wiesbadener Bedarf zu decken, und Hütten die früher vor¬
herrschende Mainzer Konkurrenz schon fast ganz aus dem
Feld geschlagen.

Beigeordneter Körner teilt mit, daß der betreffende An¬
trag der Wiesbadener Gemüscgürtner erst nach der Fertig¬
stellung des Etats eingegangen sei. Der Antrag liege jetzt
der zuständigen Deputation zur Formulierung eines An¬
trags vor.

Ein Antrag des Stadtv . Demmer auf Streichung, des
Beitrags für den Verein für Luftschiffahrt wird nach einer
kurzen Erwiderung des Oberbürgermeisters , der auf die
nationalen Zwecke der Luftfahrt hinweist, gegen die vier
Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt.

Bei den Zuschüssen für Kunst und Wissenschaft teilt auf
eine Anfrage des Abg. Demmer  Bürgermeister Travers
mit, daß der Magistrat demnächst eine Vorlage unterbreiten
werde über die anderweite Gestaltung der bisherigen , von
der Stadt unterstützten Volksvorstellungcn im Residenz¬
theater.

Stadtv . Oberforstmeister v. Ulrici ersucht den Magistrat,
zu versuchen, den Intendanten des Königlichen Theaters,
für das die Stadt wohl einen Zuschuß zu leisten, aber nicht
viel zu sagen habe, zu bestimmen, daß die Reihenfolge der
Vorstellungen genau nach den verschiedenen Buchstaben vor
sich gehe, nicht aber heute so und morgen so, da man sich
bei dieser Art gar nicht vorher auf de» Theaterbesuch ein¬
richten könne.

Beim Etat der Schulverwaltung  bringt
Stadtv . Klärncr seinen alten Wunsch wieder vor, die

sämtlichen Schulen mit Fernsprechern zu versehen, damit
bei etwaigen Unglttcksfällen Hilfe schleunigst herbetgernfen
werden könne. Er lehnt es ferner ab, daß die Mittelschulen
die Tendenz verfolgten, die Volksschulen zu Armenschulen
herabzudrücken.

Stadtv . Gerhardt verficht das Prinzip der Einheits¬
schule und ebenfalls einen alten Wunsch nach Verbesserung
der Lehrpläne.

Beigeordneter Körner erklärt , daß weder die Schul¬
deputatton noch der Magistrat dem Prinzip der Einheits¬
schule zustimmen könnten. Im übrigen nimmt er die hie¬
sigen Schulerfolge in Schutz. Die Frage der Fernsprecher
in den Schulen, die ziemlich erhebliche Kosten verursachen
würden , werde der Magistrat noch einmal prtifen.

Bei den Verwaltungen für allgemeine staatliche Zwecke
erkundigt sich Stadtv . Demmer nochmals nach der städti¬
schen Wohnungszählung.

Direktor deS städtischen statistischen Amtes Dr . Rahlso«
macht darauf aufmerksam, daß das vorläufige Ergebnis be¬
reits im letzten Dezember durch die Tageszeitungen be¬
kanntgegeben worden sei. Den Stadtverordneten werde
eS in der nächsten Woche in Druck zugehen. Außerdem wolle
der Magistrat tm April eine erneute Zählung der leer¬
stehenden Wohnungen vornehmen lassen. Und weiter sei
beabsichtigt, anläßlich der großen Volkszählung im Herbst
ISIS eine Wohnungszählung und Feststellung der Vc-
legungszifsern vorzunehmcn.

Stadtv . Demmer fragt ferner nach dem Grund , warum
die städtischen statistischen Monatszusammenstellungen nur
noch vierteljährlich der Oeffentlichkertzugängig würden.

Beim Etat der Bauverwaltnng  bemängelt
Stadtv . Generalleutnant v. Dreising den vorgeschlage-

nen Erweiterungsbau für das Verkehrsbureau , der vom
Oberbürgermeister und vom Stadtv . Dr . Dreyer verteidigt
wirb, unter Hinweis darauf , daß über diesen Ban ja der
Stadtverordnetenversammlung noch eine Vorlage gemacht
werde.

spannter Aufmerksamkeit lauschte das Auditorium den
Borträgen des Gastes, der Szenen auS Antonius und Cleo¬
patra , Dichtungen von Wieland, Fontane , Liliencron sonne
einige heitere Sachen zur großen Wirkung brachte und
damit bewies, daß seine Kunst am Vortragspodillm ebenso
sehr wie auf der Bühne zu glänzen versteht. Sollte tm
Wiesbadener Kurhaus diese Gelegenheit, einen würdigen
Nachfolger des unvergeßlichen Meisters Strakosch zu hören,
nicht bald geboten werden?

Kleins Mitteilungen.
„M a s ke r a d e", ein Schauspiel in einem Akt von Her¬

mann Stein , dem Hamburger Schriftsteller, und Ella Ko¬
bold, einer Hamburger Künstlerin , ist vom Geheimrat
Bachur zur Uraufführung im Thaliatheater zu Hamburg,
wo die Premiere in allernächster Zeit stattfindet, angenom¬
men worden.

Der Goethebund Bremen  hat Johannes Tra-
lowS neuestes Drama , „Die Mutter ", erworben , nm
seine Mitglieder durch eine Sondervorstellung tm Bremer
Schauspielhaus mit dem literarisch wertvollen Werk bekannt
zu machen.

Während der Monate Juli und August, in denen im
Theater des Westens in Berlin ein Operngastspiel statt-
finbet, wird das Ensemble dieser Bühne im Apollotheater
zu Paris  ein längeres Gastspiel absolvieren. Zur Auf¬
führung gelangt die Nedbalschc Operette „Polenblut ".

Der Vorstand des Dalcroze-Vereins für Niederöster-
rcich, Fürstin Christiane Windischgrätz, Gräfin Johanna
Hartenau und Erbprinz Dr . Ferdinand Lobkowih ver¬
anstalteten im großen Musikvereinssaal in Wie n eine
Vorführung der Dalcrozemethode.  Die Veranstal¬
tung, die von Professor Dalcroze selbst geleitet wurde, fand
vor einem auserlesenen Publikum statt. In den Hoflogcn
sah man die Erzherzogin Marte Valerie mit ihrer Tochter,
der Gräfin Waldburg-Zeil , Erzherzogin Marie Therese,
Erzherzogin Blank «, die Erzherzoginnen Maria Dolores
und Maria Immakulata sowie Erzherzog Leopold Salvator.
Infolge des großen Andranges mußte die Vorführung am
nächsten Abend wiederholt werden. Besonderes Interesse
erweckten die erstaunlichen Leistungen einer Klasse junger
Pfadfinder , die erst seit zwei Monaten den Unterricht in der
Wiener Dalcrozeschule genießen. Beide Aufführungen
waren ausverkaust, und der stürmische Beifall zeigte, wie
viele neue Anhänger sich Dalcroze in Wien erworben hat.

Stadtv . Demmer tritt für das Bolksschwimmbaö
an der Bertramstratzc ein und gibt gute Ratschläge für
dessen Bau.

Beigeordneter Baurat Petri teilt mit, daß die Sache im
letzten Jahr nicht vorgeschritten sei, weil zu viele andere
große Bauten im Gange gewesen seien.

Es folgen die Etats der Zwe i gv e rw altun gen.
Stadtv . Demmer bemängelt es beim Akziscamt, daß die

Gehälter trotz der geringeren Tätigkeit immer noch höher
würden, und vor allem, daß dort noch ein vollbczahltcr
Direktor aufgeftthrt werde.

Bürgermeister Travers erklärt dies mit den Gehalts¬
steigerungen nach dem Besoldungsplan . Im Oktober 1815
werde eine erhebliche Verminderung des Personals ein-
treten . Er weist daraufhin , daß der Direktor ans Lebens¬
zeit angestellt ist.

Oberbürgermeister Geheimrat Gläffina wendet sich ent¬
schieden gegen einen Antrag des Stadtv . Hart-
m a n n, wonach die Versammlung dem Magistrat anheim¬
geben soll, eine Sachverständigenkommission
einzusetzen zur Prüfung der Frage einer anderweitigen
Organisation der Verwaltung,  Einschränkung
des Schreibwerks, u. a. Dies könne doch nur der Magistrat
selbst am richtigsten beurteilen , und eine Kommission iverde
nur sehr wenig erzielen. Man könne zum Magistrat das
Vertrauen baben, daß er alles tue, soweit es ihm die Rück¬
sichtnahme auf die Beamten, die sie doch auch verdienten,
erlaube, was dach schon daraus hervorgehc, daß in den
letzten zwei Jahren keine Neueinstellungen erfolgt seien.
In der Annahme des Antrages könne man nur einen
Mangel an Vertrauen in die Tätigkeit des Magistrats
erblicken.

Der Antrag des Stadtv . Hartmann - fiel darauf unter
den Tiscö

Der Berichterstatter über den Etat der Bäderver»
waltün  g,

Stadtv . Hacfsncr, weist ans die Bevorzugung der Kur-
taxkarteninhaber und Bonbücherinhaber gegenüber den
Einheimischen bei der Benutzung von Bädern hin in Höhe
von 20 bezw. 40 Pf . Nach einer weiteren Bemerkung deS
Stadtv . v. Dreifing, daß doch die 20 Pf . für Bedienung auf
die Babekartcn hätten aufgeschlagen werden sollen, erklärt

Stadtrat Kraft, daß die Bedienungsgelder  in
der letzten Zeit tatsächlich gestrichen  worden seien. Aus
die Entgegnung des Stadtv . Demmer, wieso dann noch
22 000 Mark Einnahmen aus Bediennngsgeldern tm Etat
ständen, wurde ibm die Aufklärung , daß der Etat zurzeit
der Absetzung bereits gedruckt gewesen sei. Die dadurch
ausfallenden 22 000 Mark würden durch die Erhöhung des
Einzelpreises der Bäder wieder eingebracht.

Stadtv . Demmer regt dann an, die V o l ks b r a u se -
an den Samstag - Nachmittagen von 4 Uhr ab für
die Schulkinder zu sperren.  Diese könnten zu
andern Tageszeiten und an anderen Tagen baden, während
durch ihren zahlreichen Besuch an den Samstagen die Ar¬
beiterschaft an dem Besuch der Bäder außerordentlich ge¬
hindert werde.

Es entwickelt sich dann eine Aussprache zwischen Ober¬
bürgermeister Geheimrat Gläffing, sowie den Stadtvv . Bar-
ner, Zorn , Fricdlänber und Haeffner über die Preisbildung
des Kaiser Friedrich-Bades und der Thermalbäder in den
Privatbadehänsern mit eigener Quelle.

Bei den Etats des Berkehrsbureaus,  des Rai»
taxbureaus und des Baüeblatts  empfiehlt der
Ausschuß dem Magistrat die Einführung von Kurtaxkarten
für fünf Tage, weil Leute, deren Drei -Wochenkarte abge-
kaufen sei, nicht noch gern eine Karte für volle zehn Tage
lösten.

Beigeordneter Borgman « teilt mit, daß der Magistrat
diesen Antra « nicht annchmen werde.

Stadtv . Zorn regt an, für die Wintermonate eine Er¬
leichterung in der Kurtaxe etntreten zu lassen.

Es entspinnt sich sodann eine längere Aussprache über
die Einziehung der Kurtaxbeträgc durch die Hotel- und
Badhausbesitzer, an der sich die Stadtv . Haeffner, Dr.
Dreyer , Zorn , v. Dressing, Fink, sowie Oberbürgermeister
Gläffing und Beigeordneter Borgman « beteiligen.

Bei dem Etat der Wasser - und Lichtwerke  kommt
Stadtv . Demmer nochmals auf die Frage der Verkür¬

zung der Arbeitszeit bezw. deren Rückgängigmachung, zu¬
rück, worauf ihm Stadtrat Schnlte, sowie Bürgermeister
Travers Aufklärung geben.

Der Ausschuß empfiehlt dem Magistrat , die Preise für
Koch- und Heizgas zu ermäßigen.

Als Berichterstatter für den Etat der Kranken-
hansverwaltung  begründet

Stadtv . Max Müller die Erhöhung der Pflege¬
sätze  mit der gesteigerten Lebenshaltung. Auf verschiedene
kritische Bemerkungen des Stadtv . Gerhardt entgegnet Bür¬
germeister Travers , wobei er u. a. mitteilt , daß die Stadt
wohl in die Notwendigkeit versetzt werden dürfte, neben
dem pathologischen Institut noch eine eigene Medizi¬
nal-  U n t e r su chu n g s ste l l e einzurichten, wenn es
nicht gelingen sollte, die früher von hier nach Koblenz ver¬
legte Stelle wieder hierher zurückzubekommen.

Die übrigen Etats passierte» ohne weiteres nach den
Berichten der Stadtverordneten Reichwein, Purrncker,
Haeffner, Ochs, Wolfs, Dyckerhofs und Max Müller, -worauf
die Etats tm einzelnen und sodann der

gesamte Etat angenommen
wurde unter Zustimmung zu den bereits gestern gemeldeten
Anträgen des Finanzausschusses, betreffend die Festsetzung
der Steuern . (Einkommensteuer also wieder 100 Prozent.
Red.)

Es folgte eine Auseinandersetzung zwischen dem Stadtv.
Schweißgnth und dem Oberbürgermeister Geheimrat
Gläffing über eine von ersterem und den Stadtverdneten
und Hotelbesitzern Haeffner nnd Neuenborff an
den Regierungspräsidenten gerichtete Ein¬
gabe,  worin der Oberbürgermeister gewissermaßen eine
Beschwerde an die Königliche Regierung als oberste In¬
stanz gegenüber den städtischen Körperschaften erblickt, was
er als oberster Leiter der städtischen Verwaltung als sehr
mißlich empfinden müsse. Die Stadtverordneten sollten so
viel Hoachtung vor dem Selbstverwaltungsprinzip haben,
daß sie nur im äußersten Falle von dem Recht zu einer Be¬
schwerde an die Königliche Regierung Gebrauch machen soll¬
ten. In diesem Falle hätte sich die Eingabe der Hotelbesitzer
vermeiden lassen, wenn sie sich vorher über die Motive des
Magistrats unterrichtet hätten. — Stadtv . Schweißgnth
weist es schließlich zurück, daß es sich um eine Beschwerde
gehandelt habe, sondern vielmehr um eine Antwort auf die
Eingabe des Magistrats.

Damit ist die Etatsberatung  für dieses Jahr
erledigt.

Um 7 Uhr beantragt Stadtv . Banmbach, die Sitzung zw
vertagen, doch ergibt sich eine Mehrheit für die Erledigung
auch der übrigen Tagesordnung . Diese geschieht in drei¬
viertelstündiger Beratung , worüber wir in der nächsten
Nummer berichten werden.
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Das letzte Betriebsjahr der preußisch-hessische« Eisen-
önhnverwaltung hat die merkwürdige Tatsache einer
großen Zunahme  der Einnahmen aus der ersten
Klasse  gezeitigt . Fast die Hälfte aller Reisenden erster
Klasse waren Ausländer . Der Verkehr in der zweiten
Klasse ist nur wenig gestiegen. Die größte Steigerung ent¬
fällt, wie seit Jahren , auf die dritte  Klasse ; auch der
Verkehr in der vierten Klasse ist weiter gestiegen. Die Ein¬
nahmen der Verwaltung aus der ersten Klaffe waren be¬
sonders groß, weil die darin reisenden Personen die läng¬
sten Strecken zurttcklegen. Die Reisenden zweiter Klasse
fahren etwa nur ein Drittel soweit, wie diejenigen erster
Klaffe, während die Passagiere dritter Klaffe durchschnittlich
nur ein Fünftel der Strecke der Reisenden erster Klasse
zurücklegen, ganz abgesehen von der vierten Klasse, die im
Durchschnitt nur auf kurze Strecken benutzt wird. Die
Benutzung der E i l z ü g e hat auch 1812 weiter a b ge¬
nommen;  die Reisenden dritter Klaffe gehen immer
mehr in die O - Z ü g c über, trotzdem dort die Fahrt teurer
ist. Alles will eben schnell reisen. Die Schaffung weiterer
Eilzüge in einzelnen Bezirken kann deshalb ganz allmäh¬
lich erfolgen; vielleicht braucht man sie eines Tages gar-
nicht mehr, wenn die Reisenden so weiter in die D-Züge
abströmen. Auch in unserer Gegend hat man in vielen
Eilzügen die Tatsache zu verzeichnen, daß sie sehr schwach
besetzt sind. Die nächsten Jahre werden wohl, wenn es
so weiter geht, wie bisher , nur noch drei Zuggattungen
kennen, und zwar den Fern -v -Zug, der zwischen Groß¬
städten verkehrt und unterwegs gar nicht hält, der D-Zug,
der an großen Stationen anhält und endlich den Personcn-
zug, der olles übrige versorgen muß.

Vom Rhein. Nachdem das Wasser während eines Tages
durch den starken Zustrom vom Oberrhein und von den
Nebenflüssen in die Höhe gegangen war , ist nunmehr
wiederum ein Fallen deö Wasserstandes eingetreten. Erst
jetzt kann mail beobachten, wie weit das Wasser an einzel¬
nen Stellen ins Land hineingekvmmen ist. Bald dürfte auch
eine Einschränkung der Schiffahrt nach der anderen in
Fortfall kommen, sodaß sich der zu erwartende lebhafte
Schiffsverkehr auf dem Rhein ungehindert entwickeln
kailn. Bis jetzt ist der Schiffsverkehr noch sehr mäßig, da
besonders an der Ruhr nur sehr wenig Schiffe abgefertigt
werden können. Der Güterverkehr dürfte ebenfalls sehr
lebhaft werden, da sich während der Hochwasserperiodean
den einzelnen Plätzen größere Gütermengen angesammelt
Haben.

Shakespearc-Borträge . Der Verein zur Pflege
englischer Sprache und Literatur  trat am
Dienstag Abend mit einem Bortrag in englischer Sprache
über Shakespeares .Lansmann von Venedig" zum ersten¬
mal an die Oeffentlichkeit. An der Hand von Lichtbildern
bot Herr C u s d e n zunächst den Inhalt des Lustspiels und
belebte die Erzählung durch guten Vortrag charakteristischer
Stellen aus dem Stück selbst. Der künstlerischen, drama¬
tischen Gestaltung des Stoffes durch Shakespeare trug er
weniger Rechnung, da die ganze Darbietung mehr auf das
Erwecken der Anteilnahme an dem Handeln und dem Ge¬
schick der Personen sowie besonders auf das Genießen der
dichterischen Schönheiten des Stückes angelegt war . Durch
die Deklamation hervorragend schöner Stellen konnte der
Zauber der Shakespeareschen Sprache auf die Zuhörer wir¬
ken. Die Ausführungen des Redners über Shakespeares
Quelle und die Zeit der Abfassung des Stückes, die bekannt¬
lich nur aus einem Vergleich mit den künstlerisch gerin¬
geren und reiferen Werken gemutmaßt werden kann, ließen
Herrn Cusden als guten Shakespearekenner erkennen. —
Das reichhaltige Programm des Vereins sieht neben Vor¬
trägen über Zeitabschnitte aus der Geschichte des englischen
Volkes Wordsworth und Browning als die nächsten Dich¬
ter vor, die zur Sprache kommen sollen.

Kurhaus, Theater, Vereins, Vorträge usw.
Hoftheater.  Die Reihenfolge der Abonnements¬

buchstaben für die nächste Woche ist folgende: Sonntag
aufgeh. Abonnement, Montag aufgeh. Abonnement, Diens¬
tag A, Mittwoch C, Donnerstag ansgeh. Abonnement, Frei¬
tag B, Samstag D, Sonntag aufgeh. Abonnement, Mon¬
tag 0 . — Die nächsten P a r s i f a l - Aufführungen finden
am Donnerstag , den 26. ö. Mts . tAnfang 6 Uhr), und
Sonntag , den 29. d. Mts . lAnfang 4 Uhr) statt. Der Vor¬
verkauf begann am gestrigen Freitag . Vorbestellungen
werden bereits jetzt entgegengenommen.

Kurtheater.  Am Sonntag , den 22. März , findet im
Kurtheater die Premiere des tollen Schwankes„Der Doppel¬
mensch" statt. Der Schwank unseres einheimischen Dichters
Wilhelm Jacob » war vor einigen Jahren einer der großen
Erfolge des hiesigen Residenz-Theaters , trat von hier aus
keinen Siegeszug durch die ganze Welt an und feierte
überall Triumphe . „Der Doppelmensch" wird auch im
hiesigen Kurtheater mit Freude begrüßt werden.

Thalia - Theater.  Am Samstag nachmittag von
K—4 Uhr findet eine separate Schülcrvorstellung statt, in
welcher der Film „Tirol in Waffen" zur Vorführung-
gelangt.

Stud . Bolksunterrichtskurse Wiesbaden.
Heute ,Samstag abend Uhr findet in der Blücherschule
der zweite diesjähriac Bortrag statt. Thema : „Die dra¬
matische Dichtung der Gegenwart." (Gerhart Hauptwann,
Karl Schönherr. Arthur Schnitzler n. a.) Eintritt 10 Pfg.
Gäste willkommen.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Einigung zwischen Aerzten und Krankenkassen. Auch
Hier in Biebrich ist nunmehr eine Einigung zwischen den
Krankenkassen und den Aerzten zustandegekommen. Im
wesentlichen ist der Vertrag derselbe, wie er für die Kassen
des Versichert»!gsamts für den Landkreis Wiesbaden ab¬
geschloffen wurde. Ebenso ist der Abschluß eines etwa
gleichlautenden Vertrages zwischen den beiden Betriebs¬
krankenkaffen der Portlandfabrik von Dyckerhoffu. Söhne,
G. m. b. H., und Chem. Werke vorm. H. n. E. Albert in
Amöneburg, deren Mitglieder ja wirtschaftlich mit Biebrich
eng zusammenhängcn, einerseits und den hiesigen sowie den
Kasteler Aerzten andererseits erfolgt.

Nassau und Nachbargebiete.
f Oberstedten et. T., 20. März. Familienabend.

Der K i r chb a u v e r c i n veranstaltete kürzlich seinen dies¬
jährigen Familienabend im „Hamburger Hof", der trotz der
vielen vorausgegangenen Bcreinsfestlichkeitcn sich eines
sehr zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte, sodaß der ge¬
räumige Saal die Festteilnehmcr kaum zu sasien vermochte.
Rach einer die Bedeutung der Festlichkeit würdigenden An¬
sprache durch den Vorsitzenden, Pfarrer R o t h e n b u r g e r,

der eingehend auf die ersprießliche Tätigkeit deS VereiuS
hinwies , ganz besonders im verfloffenen Jahre durch be¬
deutende bauliche Umgestaltungen unserer Kirche, wurde
die erhebende Feier durch ein melodiöses Musikstück, vom
hiesigen Lehrerkollegium wirksam vorgetragen und durch
reichen Beifall ausgezeichnet, eröffnet. Nach einem gemein¬
schaftlichen Gesänge gelangte das Märchenspiel „Die Stern¬
taler " durch hiesige Schüler unter der zielbewutzten Leitung
ihrer Lehrer zur Darstellung. Der Grundgedanke des
Stückes, „jede gute Tat findet auf Erden ihren Lohn",
wurde von den jugendlichen Darstellern in mustergültiger
Weise sinngemäß vorgeführt und erntete reichste und wohl¬
verdiente Anerkennung. Im weiteren Verlauf des ab¬
wechslungsreichen Programms hielt der Vorsitzende einen
Lichtbilöervortrag über „Unsere deutschen Kolonien in
Afrika". In eingehender Weise an der Hand schöner, klarer
Bilder schilderte er dag Leben und Treiben , die Sitten und
Gebräuche der Ur- und derzeitigen Einwohner sowie die
Flora und Fauna dieser Länder. Reicher Beifall lohnte
die trefflichen und lehrreichen Ausführungen des Redners.
Nach einem weiteren schön vorgetragenen Musikstück ge¬
langte das fröhliche Wanderspiel „O wandern , wandern,
meine Lust" von Paul Matzdorf in drei Aufzügen, ebenfalls
von Schülern aufgesührt, zur Darstellung. Die Erlebnisse
von vier Studenten auf einer fröhlichen Wanderung , durch¬
würzt von feinem Humor, wurden von den jugendlichen
Spielern ganz vortrefflich vorgeführt , und ganz besonders
trugen noch die schönen, mehrstimmigen Schülerchöre als
Einlagen in Gestalt flotter Wanderlieder zur Verschöne¬
rung der theatralischen Vorführung bei. Alle Mitwirken-
den ernteten in reichstem Maße Applaus . Nach dem ge¬
meinschaftlichen Absingen mehrerer Volkslieder ergriff der
Vorsitzende nochmals bas Wort, indem er dem Kirchbanver-
ein ferneres Blühen und Gedeihen wünschte zur Erfüllung
des edlen, gemeinnützigen Zweckes, den er verfolge. Zum
Schluß sprach Herr Martin Becker dem Vorsitzenden, den
Lehrern und Schülern sowie allen Mitwirkenden im Namen
des Vorstandes den herzlichsten Tank für die aufopfernde
Mühe aus.

8. Lorchhausen, 19. März . Bei der Gcmeinde-
vertreterwahl  wurden in der 1. Klaffe die Herren
Karl Josef Wittemann und Jakob Herrmann , in der 2.
Klaffe Nikolaus Weiler 8. wieder- und in der 8. Klaffe an
Stelle des ausscheidenden Herrn Franz Herrmann Herr
Philipp Söhn neugewühlt.

Freiendiez , 19. März . Die Stichwahlen zur
Gemeindevertretung  fanden gestern statt. Gewählt
wurden in der 8. Klaffe Küfer Aug. Hild, in der 2. Klaffe
Bahnbeamter Jakob Groeff. Dem Bürgerverein gelang
es nicht mehr, ein Mandat zu erringen ; seine Kandidaten
erhielten 65 bezw. 26 Stimmen , gegen 88 und 40 der Ge¬
wählten.

in) Dillenbnrg , 18. März . Stadtverordneten¬
sitzung.  Die Angelegenheit der Neuanlage der städtischen
Eisbahn wird an die Bankommission verwiesen. Der Turn¬
verein plant einen Erweiterungsbau seiner Turnballe an
der Wilhelmstraße zur Einführung von Jugendpflegeein-
richtungen, und hat aus dem staatlichen Fonds für Jugend¬
pflege eine Beihilfe von 5000 M. beantragt . Die Stadt be¬
willigt weitere 500 M. als Geschenk und gewährt zu ver¬
zinsende Anleihen. Bei der Beratung des Haushalts¬
plans  wird das Gehalt der Nachtschutzleute erhöht. In
dem neuen Schulerweitcrungsban sind besondere Räume
für die gewerbliche und für die Mädchenfortbildungsschule
vorgesehen; für die Bedienung dieser Räume wird eine be¬
sondere Vergütung von den betreffenden Schulvorständen
nicht mehr erhoben. Die Angelegenheit der iveiteren Auf¬
forstung von Weideland soll wegen Einspruchs der Vieh¬
besitzer durch die landwirtschaftliche Kommission geprüft
werden. Für den Neubau einer Obertorbrücke  wird
ein besonderer Fonds angelegt, desgleichen ein solcher sür
die Erweiterung des Rathauses.  Die Hauptverwaltung
schließt ab mit 324 425 M„ die Nebenverwaltung : höhere
Mädchenschule mit 14 625 M., Krankenhaus mit 39 000 M.,
Kurhaus mit 12 700 M., Gaswerk mit 63 250 M., Wasser¬
werk mit 17 750 M. und Elektrizitätswerk mit 30 000 M.,
der ganze Haushaltsplan also mit etwas über einer halben
Million Mark. Nach dem Jahresbericht betragen das Ver¬
mögen der Stadt 2 700 000 M. und die Schulden etwa 1 Mil¬
lion Mark, von denen etwa 500 000 M. auf werbende An¬
lagen entfallen. Die Steuerzuschläge werden in der seit¬
herigen Weise festgesetzt: 160 Prozent zur Staats-
st euer,  200 Prozent zur Grund -, Gebäude- und Gewerbe¬
steuer und 100 Prozent zur Vetriebssteuer.

t . Frankfurt , 20. März . Durch gegangener
Schwindler.  Der einunddreißigjährige Kaufmann
Georg S chm t t t e l aus Rödelheim  ist nach Verübung
aroßer Schwindeleien, indem er mehr als 10 000 Mark von
Bürgern Rödelheims erhielt , geflüchtet.  Er war seit
Monaten außer Stellung , hat aber seinen Angehörigen vor¬
getäuscht, er sei in den Griesheuner chemischen Werken an¬
gestellt.

Bingen , 20. März . (Telegr .) Als Leiche wie¬
der gefunden.  Am 17. Februar verschwand von hier
Frau Professor Kreisel  mit ihrem 8jährigen Töchterchen
spurlos . Nunmehr wurde die Leiche der Frau bei Kal¬
tenengers gelandet.  Danach hat die Frau sicher
auch das Kind ertränkt.

T. Büdesheim , 19. März . Krieg den Spatzen!
Um das Ueberhandnehmen der Spatzen zu verhüten, be¬
schloß die Gemcinderatssitzung, eine mit dem Abschuß
der Spatzen betraute Person anzu st eklen.
Ferner soll für jeden von irgend einer Person eingelieser-
ten Sperling eine Vergütung von 3 Pf . aus der Gemeinde-
kaffe bezahlt werden.

T. Kreuznach. 19. März . A u s sta n d. Sämtliche
Maurer  von Kreuznach sind heute früh in den Aus -
sta n d getreten. Gestern Abend fand eine allgemeine
Manrerversammlung statt, in welcher der Beschluß zum
Ausstand gefaßt wurde. In erster Linie handelt es sich bei
diesem Ausstand um die Erhöhung des Stundenlohns.

— Partenheim sRheinhessen), 19. März . Zu einem
richtigen Sängerkrieg  gestaltete sich der am Sonn¬
tag hier abgehaltene Delegiertentag  zu dem im Som¬
mer hier stattsindenden G e sa n g s w e t t str e i t. Die Ver¬
handlungen , die nahezu sechs Stunden dauerten , nahmen
einen sehr stürmischen Verlauf . Nicht weniger als sechs
Vereine traten von der Teilnahme zurück,
obwohl alle ihre Beiträge bereits entrichtet batten. Zu¬
nächst weigerten sich  die .Kostheimer Harmonie und die
Geiscnheimer Einigkeit, mit Wiesbaden  in der ersten
Klasse trotz der ausgeworfenen drei Geldpreise zu singen.
Die beiden erstgenannten Vereine traten deshalb
zurück.  Noch weit erregter gestaltete sich die Verhandlung
über die vierte Klaffe, wo die vier an Sängerzahl wohl
kleinen, in ihren Leistungen aber sehr hoch stehenden Ver¬
eine Darmstädter Rheinaolö, Mainzer Edelweiß, Mainzer
Schubertquartett und Mainzer Feuerwehrquartett , mit
kleineren Landvereinen hätten singen sollen. Die Land¬
vereine lehnten unter den stärksten Ent¬
rüst u n g s ku n d g e b u n g e n diese Konkurrenz
a b, worauf der fcstgebende Verein sich erbot, sür die vier
genannten Vereine eine eigene Quartettklaffe *» bilden.

Damit waren wieder diese Vereine nicht zufrieden, und da
eine vorgenommene Abstimmung ihre Zuteilung zur vier¬
ten Klaffe entschieden ablehnte, zogen auch diese vier
V e reine ihre Meldungen zurück.  Im ganzen be¬
teiligen sich jetzt noch 26 Vereine an dem Wettstreit, dessen
Aussichten übrigens noch recht günstig sind.

X. Alzey, 20. März . Der große Bismarckkom¬
mers der Nation alliberalcn Partei  des
Reichstagswahlkreises Alzey - Bingen,  der schon seit
Jahrzehnten immer unter starker Beteiligung stattsindet,
wird diesmal besonders anziehend iverden. Einer der tüch¬
tigsten jüngeren Redner der nationalliberalen Landtags¬
fraktion des preußischen Abgeordnetenhauses, Herr Dr.
Crem er  aus Hagen i. W., hat die Festrede übernommen.
Für weitere Ansprachen ist noch Herr Justizrat Tr . Kal¬
ma « « von hier vorgesehen. Wie schon mitgeteilt , findet
die Feier am Sonntag , 22. März , im Sanlbau statt.

Gericht und Rechtsprechung.
Die Ehe der Gräfin Treuberg nichtig! Das Frank¬

furter Oberlandesgericht  erklärte am Dienstag
die Ehe der Gräfin F i schl e r - T r e ub e r g für nich¬
tig.  Die Klage auf Nichtigkeitserklärung hatte ihr Gatte,
Graf Fischler-Treuberg , angestrengt. Die Klage stützte sich
daraus, daß dem Kläger beim Eingehen der Ehe das Vor¬
leben der Beklagten nicht bekannt gewesen sei. Das Land¬
gericht hatte dies nicht als zwingenden Grund zur Ehe¬
scheidung angesehen und den Grafen mit der Klage abge-
wiesen. Das Oberlandesgericht stellte fest, daß der Graf
in wesentlichen Punkten tatsächlich nicht unterrichtet war,
insbesondere nickt über die Quelle, aits der die aus Ofsen-
bach stammende Schneiderstochter Pussy Uhl ihren Aufwand
bestritt. Tie Ehe wurde auf Grund des K 1333 des Bürger¬
lichen Gesetzbuches sür nichtig erklärt , wonach eine Ehe dann
angcfochten werden kann, wenn sich ein Ehegatte bei der
Eheschließung über wesentliche Eigenschaften des anderen
Ehegatten geirrt hat, die ihn bei Kenntnis der Sachlage
von der Eheschließung abgehalten hätten. Durch die Nich¬
tigkeitserklärung verliert die Beklagte Namen und Titel.
Bei der Verhandlung kam es zur Sprache, daß der Kläger
kein Geld für die Eheschließung erhalten hat. Es war
nämlich vielfach behauptet worden, Puffn Uhl habe den
Grafen nur dadurch zu freien vcrniocht. daß sie ihm für die
Eingehung der Ehe eine gewisse Summe bot. Gräfin Treu-
berg ist kürzlich, wie bekannt, wegen Wucher, Schwindel
usw. zu mehrjähriger Gefängnisstrafe verurteilt worden.

Sport.
Rhein- »ud Tauuusklnb Wiesbaden. Die nächste2! ach-

mittagsfamilienWanderung  findet am Sonn¬
tag. 22. März , statt. Abmarsch nachmittags 214 Uhr von der
Albrecht Dürer - Anlage nach der Fasanerie über den
Schläierskops zur Eisernen Hand und zum Restaurant
Tannenburg sBesitzer Herr Frohn ), wo die Wanderer um
514 Uhr eintresfen. Rückfahrt von Station Hahn. Führer:
A. Bernhardt und I . Riegler.

□ Maisons -Lafsitte, 20. März . lPrivattclegr .) Prix
des Trianons . 8000 Franken . 1900 Meter. I. E. Brigd-
lands Pyrrha sJ . Jennings ); 2. Lourenr ; 3. Eicöron. 8 liefen.
Tot 348:10; Pl . 41, 16, 13:10. — Prix Mordant . 5000 Fran¬
ken. 1800 Meter . 1. Ginnte F . de Castejas Perplcxits
(Garner ); 2. Beuvron ; 3. Ealixto . 8 liefen. Tot . 208:10,
Pl . 57, 22, 21:10. — Prir de Medan. 3000 Franken . 1200
Meter , l. Ch. Liänarts Tvrch sJ . Reiff); 2. . La Tripoli-
taine ; 3. King Haakon. 11 liefen. Tot . 50:10; Pl . 22, 25,
18:10. — Prix de Morchel. 10 000 Franken . 2000 Meter.
1. Champions Madelon (I . Reiff) ; 2. Ganotte V; 3. Le Mn-
nicipal . 12 liefen. Tot . 115:10; Pl . 53, 187, 49:10. — Prix
Stuart . 10 000 Franken . 2000 Meter . 1. I . Rutgers Le
Roys Dorrrt sQ'Neill) ; 2. Smart . 2 liefen. Tot . 14:10. —
Prix Riniou . 5000 Franken . 2400 Meter . 1. Rcys Rasoir
sO'Neill) ; 2. Fedaja ; 8. Babette II . 6 liefen. Tot. 33:10;
Pl . 18, 24:10.

Luftfahrt.
Ei« Frankfurter als Pegondslieger. Am Donnerstag

Bormittag unternahm der Pilot Georg R i e g e r mit einem
neuen Eindecker auf dem Flugplatz R e b sto ck einen Auf¬
stieg, um den Apparat anszuprobieren . Nachdem er einige
längere Sprünge in beträchtlicher Höhe ausgeführt hatte,
wollte er eine Runde über Frankfurt fliegen. Beim
Nehmen einer Biegung stürzte er jedoch ob,  sodaß die
Tragflächen senkrecht zur Erde st an den.  Durch
seine Geschicklichkeit gelang es ihm jedoch, etwa zwanzig
Meter über dem Boden seinen Apparat wieder gerade
zu richten  und bann ungefährdet zu landen. Er^erklärte
nach den „F. N." später, er habe dieses Bravourstückchen
gar nicht als so schwer empfunden, und mit einem eigens
sür diese Zwecke konstruierten Apparat getraue er sich sedeu
Tag, solche Flüge ä la Pegouö zu wiederholen.

Baderzeitung.
D Bad Schlaugenbad, 20. März . Durch Verfügung der

Regierung wurde die W o che n ku r t a x e sür die zweite
Person derselben Familie von 5 M. auf 4 M. und für jede
weitere Person derselben Familie von 5 M. auf 3 M. er¬
mäßigt.  Die bisherige Wochentaxe von 5 M. für die
erste Person einer Familie bleibt bestehen. Außerdem
wurde auch für die Personen , die weniger als eine Woche
anwesend sind, und somit keine Wochentaxc zahlen, eine
Tagestaxe  von 80 Pf . eingeführt. Die königlichen Kur¬
häuser werden ihren Betrieb von anfangs Mai ab wieder
eröffnen. Nach den zahlreichen Wohnungsnachsragen zu
schließen, ist eine gute Saison zu erwarten.

Vermischtes.
Das Dampferuaglülk in Venedig.

Ans Venedig  wird noch gemeldet: Die Zahl der
Opfer des Dampserunglücks am Lido ist noch nicht genau
festgestellt. Bisher wurden 11 Leichen aus dem Wasser
gezogen, doch waren aus dem Dampfer 68 Karten Verkaufs
worden und es sind bisher nur 47 Gerettete fcstgestellt, so
daß möglicherweise das Wasser noch einige Leichen birgt.
Unter den Opfern befindet sich ein Berliner Schlosser
namens Albig, ein gleichfalls in Berlin wohnender preußi¬
scher Bizckonsnl v. Martschenszi, ein italienischer Schisss-
leutnant und zwei englische Damen . Eine alte Dame n»S
Stockholm, die dem Unglück beiwohnte, ist darüber irr¬
sinnig geworden. Von den im Hospital untergebrachten
Geretteten sollen mehrere infolge des kalte« Bades und
des ausgestandenen Schreckens in Lebensgefahr schweben.
— Der Kapitän des Torpedobootes „T. 56" wurde verhaftet.
Nach einer späteren Meldung sollen 80 Leichen geborgen
worden sein. — Gestern vormittag gelang cs Tauchern, die
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Vorbereitungen zur Hebung des gesunkenen Dampfers zu
treffen . Die Taucher stellten fest, datz sich noch einige
Leichen im Innern des Schiffes befinden.

Heiteres.
N n r M u t ! Der schüchterne Verehrer : „Hat Ihr Herr

Vater etwas gegen das Küssen ?" — Sie : „Ich weiß es nicht.
Soll ich ihm etwa sagen , daß Sie ihn küssen möchten ?"

Schwer zu unterscheiden. „Was ist denn mit
dem Kerl da los , der sich am Laternenpfahl festhält und
so mit den Füßen scharrt ?" — „Früher hätte ich gesagt , es
ist ein Betrunkener , aber heute weiß man nicht , ob er nicht
einen neuen Tanz übt ."

Stimmt.  Er , am Landungssteg , ärgerlich : „Wenn
du nicht so lange zum Anziehen gebraucht hättest , hätten
wir das Schiff nicht versäumt ." — „Und wenn du mich nicht
so gedrängt hättest , brauchten wir nicht so lange auf das
folgende zu warten ." ,, , .

Aus Schwaben.  Der kleine Gustav bemerkt seit
einigen Tagen , daß eine fremde Frau im Hause verkehrt,
die sehr freundlich behandelt und mit allen möglichen guten
Sachen bewirtet wird , Kuchen , Wein , Kaffee usrn. Auf seine
Frage wird er belehrt , daß diese Frau nachts dem Storch
geöffnet habe , so datz er die kleine Schwester Hereinbringen
konnte . Tante Lina fragt ihn gelegentlich : „Was wilscht
werde , Guschtävle ?" Die Antwort erfolgte prompt : „A
Heb am m."

Kurze Nachrichten.
Beschädigung des „Imperator ". Man meldet aus

New - Uork:  Der der Hamburg - Amerika - Linie auge-
hörige Dampfer „Imperator ", der , wie kürzlich berichtet
wurde , bei der Ueberfahrt vier Rettungsboote infolge des
Sturmes verlor , hat auch schwere Beschädigungen erlitten.
An der Gallionsfigur , die sich zwanzig Meter über der
Wasserlinie befindet , sind beide Flügel abgebrochen . Wie
die Reisenden berichten , bat sich der Riesendampfer bei dem
schweren llnwetter ganz hervorragend gehalten.

Aus der Budgettommission.
Aus Berlin  meldet der Draht : In der Budgetkom-

miffion des Abgeordnetenhauses beantragten gestern die
Konservativen die Streichung von 6 hauptamtlichen Steuer¬
veranlagungskommissaren.

Diplomatische Bersinderungeu.
Für den Fall , daß der Minister des Innern von Dall¬

witz als Statthalter nach Stratzburg gehen sollte , wird als
sein Nachfolger im Ministerium der Oberpräsident von Ost¬
preußen , von Windheim , genannt , der bereits seit 2 Tagen
te Berlin weilt . — In Berliner Diplomatenkreisen spricht
man von wichtigen Veränderungen in den diplomatischen
Stellen des Reiches während der nächsten Monate . Herr
von Jagow zeigt große Neigung , als Botschafter nach
Paris zu gehen , wenn Herr von Schön diesen Posten ver¬
läßt . In bas Auswärtige Amt würde der fetzige Konstan-
tinopeler Botschafter , Freiherr von Wangcnheim , ziehen,
während Unterstaatssekretär Zimmermann Botschafter in

los und trieb auf die große Tribüne zu . Erst im letzten
Augenblick gelang eS den Maschinisten , die Propeller ein¬
zuschalten . Dadurch konnte sich das Luftschiff Hochhalten
und wurde schließlich in Sicherheit gebracht.

Der russische Kriegsminifter in Paris.
Aus Petersburg  wird gemeldet : Der Krtegs-

miuister General Suchomlinow soll sich nach Blätter¬
meldungen in einer wichtigen Mission über Berlin nach
Paris begeben haben.

Die Beisetzung des Zpfers der Frau Eaillaux.
Aus Paris  meldet der Draht : Das Begräbnis des

erschossenen Direktors des „Figaro " Calmette  fand
gestern unter starker persönlicher Anteilnahme der Be¬
völkerung ohne Störung statt.

Um 3 Uhr setzte sich eine Kolonne von Manifestanten
auf der Avenue Clichp in Bewegung . Einige Rufe er¬
tönten : „Es lebe Caillaux !" wiederum andere : „Nieder
mit Caillaux !" Die Polizei versuchte die Manifestanten
auseinander zu treiben . In diesem Augenblick schoß ein
Polizeiinspcktor , welcher sich angegriffen glaubte . Der
Schuß gab das Zeichen zum Handgemenge . Die Polizei
ging mit gezogenem Säbel vor . Auf dem Clichnplatze kam
es zu neuen Handgcmengem Die Manifestanten zogen
hierauf nach dem St . Lazarre -Gesängnts . Im Innern des
Hofes hatten sich 5,0 Manu der Garde rcpublicaine aus¬
gestellt . _

VolkswirtschaftLicher Teil.
Marktberichte.

XX Hahn , 19. März . Heute ist der erste Schweine-
markt  hier abgehalten worden , der trotz des schlechten
Wetters sowohl von Verkäufern wie Käufern stark besucht
war . Es waren angefahren 413 Stück und wurden bezahlt
für vier bis sechs Wochen alte Ferkel 32—40 M ., für Läufer
70—80 M . für das Paar . Daß die Einführung dieses

Marktes ein Bedürfnis war , hat sich heute bestätigt : bis¬
her mußten Käufer , die mit der Bahn ankamen , oft mehrere
Ortschaften ablaufen , ehe sie das Gewünschte fanden : heute
trafen sie ein , hatten bald das Gesuchte gefunden und konn¬
ten mit dem nächsten Zug wieder zurückfahren . Der nächste
Markt findet am 16. April statt.

1 . Bingen , 19. März . Der heutige Viehmarkt  wies
einen sehr guten Zutrieb auf . Es waren insgesamt 600
Tiere aufgesahren . Der Handel war bei reger Nachfrage
sehr lebhaft , soöaß der gesamte Zutrieb in kurzer Zeit ver¬
kauft war . Die Preise für Schlachtvieh waren etwas in die
Höhe gegangen . Bezahlt wurden für Schlachtvieh im Zent¬
ner Schlachtgewicht : fette , ausgemästete Ochsen 94—95 M .,
fleischige , nicht ganz ausgemästete 89—90 M ., geringere
77—80 M ., fette , ansgemäftetc Rinder 85—88 M ., fleischige,
nicht ganz ansgemästete 89—82 M ., geringere 74—76 M .,
fette , ausgemästete Kühe 83—85 M ., fleischige , nicht ganz
ausgemästete 70—7.5 M ., geringere 58—60 M ., Mastkälber
100—102 M ., Mastkälber geringeren Schlachtwertes 90—94
Mark , fette Kälber 85—87 M ., fette Schweine 65—68 M .,
fleischige 58—60 M.

Tokio werden soll . Auch wird davon gesprochen , daß der
Wiener Botschafter von Tschirschky zurücktreten wird.

„3. 5" in Gefahr.
Aus Berlin  wird gedrahtet : Der Marine -Lustkreuzer„3. 5", der in Johannisthal stationiert ist, geriet gestern

in schwere Gefahr . Beim Hcrausbringen aus der Halle
wurde das Luftschiff von starken Böen erfaßt . Es riß sich

Ipiii Ä» Me.
Berlin , 20. März . Die lustlose Stimmung war heute

wieder vorherrschend . Alle Versuche der Unternehmung,
eine Belebung des Geschäftes herbeizuführen , werden er¬
folglos angesichts der gedrückten Lage auf dem Eisenmarkt.
Man erhofft wohl vom Frühjahr ein stärkeres Einsetzen
der Bautätigkeit infolge des billigeren Geldstandes : es fin¬
den sich aber keine Käufer , die , den Tatsachen vorauseilenö,

spekulative Bezugsverpflichtungen riskieren . Da auf der
anderen Seite bei den Abgaben ebenso sehr Zurückhaltung
besteht , stagniert das Geschäft von Tag zu Tag . Daß die
Kurse trotz Stagnation kaum abbröckeln , darf , wie schon
wiederholt bemerkt , als ein günstiges Zeichen für die Ver¬
fassung des Marktes gelten.

Heute wirkte überdies mattes London einer Besserung
entgegen . Auch der Wiener Platz sandte schwächere No¬
tierungen . Bei Eröffnung waren Bankaktien behauptet,
von Montanmerten Rombacher , Laurahütte und Karo
Hegenscheidt gebessert , Phönix abgeschwächt . Schiffahrt
neigten weiter zur Schwäche , Elektrische blieben fest. Schan-
tung setzten etwas niedriger ein . Kanada behaupteten an¬
fangs den letzten Stand , verloren aber später ein Prozent
auf Londoner Verkäufe.

Der weitere Verlauf brachte keine Aenderung . Kanada
schwach. Kassaindustriewerte überwiegend fest.

Berkiu . 20 . März . 8 Uhr nabm . Nachbörse.  Kredit-
aktien 205 50. Handelsaelellschaft 162 '/». Deutsche Bank 259 .25
Diskonto -Kommandit 197. 1/, . Dresdener Rank 158.50. Staats¬
bahn 154.75. Canasta 2105/s- Bochumer 224°/, . Laurahütte 155'/,.
Gelsenkirchen 193°/, . Harpener 184.25

Frankfurt . 20 . März - Effek ten -Sozie tä  t . Kredit-
Aktien 204°/, . Staatsbahn 155 Lombarden Diskonto-
Kommandit - Gelsenkirchen - - Laurahütte —,—
Ungarn —Italiener . Türkenlose —

Rukia.
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Nr. 57 Elegantes
Nr.203 Esgeranza
Nr.228 Minislros
Nr.16$ Coronas

100 Stück Mk. 10 .-
in Kisten mit 50 Stück

100 Stück Mk. 12 .-
in Kisten mit 50 Stück

100 Stück Mk. 15 .-
in Kisten mit 50 Stück

100 Stück Mk. 28 .
in Kisten mit 50 Stück
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Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkrrche.
Militärgemciudc : Sonntag , den 22. März , 8.85 Uhr vormittags : Gottes¬

dienst . Neudörffer , Konsistorialrat a. D.
Sonntag , den 22. März (Lätare ) : HauptgotteSdienst ia Uhr : Pfarrer

Echüßler . — Abendgottesdienst 8 Uhr : P r . Beckmann . Prüfung d. Konfirm.
Donnerstag , den 26. März : PafsionSgotteSdtenst 5 Uhr : Pfr . Schüßlcr.

Rach der Predigt findet Beichte und hl . Abendmahl statt.
Nähvcrcin : Dienstag , den 2t . März , 1.36 Uhr , Lutfenstraße 31.

Konsirmanden -Sparkasse : Jeden Mittwoch , 8—6 Uhr : Luisenstraßc 34
(Kirchenkassc). — Mittwoch , abends von 6—7 Uhr Orgelkonzert.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des ScelforgebczirkS '.
x. Nordbezirk : Zwischen Sonncnberger Str ., Langgasse, Marktstratze,
Museumstraße , Bicrstadter Strabc : Dekan Bickel, Luisenstr . 34, Tel . 864,
3. Mtttelbcztrk : Zwischen Bterstadter -, Museum -, Marktstr . , MichclSberg,
Schwalb . Str ., Friedrich -, Frankfurter Str . : Pfr . Schüblcr , Emser Str . 2,.
3. Südbcztrk : Zwischen Frankfurter Straße , Fricdrtchstr ., Bletchstr . (beide
Sclteut , Hcllmundstr . (beide Seiteuj , Dotzheimer Str ., Karlstr . (beide
Seiten ), Nheinstr ., Kaiscrstr . Außerdem gehört zum Südbezirk die Helenen¬
straße : Pfr . Beckmann , Marktplatz 7, Tel . 8276.

Bergkirche.
Sonntag , den 22. März (Lätare ) : Konfirmation und Abendmahl : Pfr.

Grein . — Prüfung und Konfirmation der Rettungshauszöglinge 2 Uhr:
Pfr . Schitßler und Vikar Nies . — Konfirmandcnprüfung 5 Uhr : Pfr . Diehl.

Mittwoch , 28. März : PasstonLgottcsbienst 8 Uhr : Pfr . Dr . Mcinecke.
Amtshandlungen vom 22. bis 28. März : Taufen und Trauungen : Pfr.

Grein . — Beerdigungen : Pfr . Dr . Mcinecke.
Fm Gemeindehaus,  Stetngasse !>, finden statt : Jeden Sonutag,

nachm, von 4.30 bis 7 Uhr : Jungfrauen -Vercin der Bergkirchengemeinde.
Jede » Mittwoch , abends 8 Uhr : MissionS -Jnngfraueu -Vereiu . Jeden
Mtttwoch und Samstag : abend » 8.83 Uhr : Probe des Evang . Kirchen-
gefangverctnS . — Die Nähftunden dcS Frauen -BercinS der Bergkirchen-
gemeinde finden statt jeden Donnerstag , 4—S Uhr tm Gemeindehause , Stetn¬
gasse 3. — Konsirmanden -Sparkasse : Jeden Mittwoch , 2—3 Uhr : Gemeinde¬
haus , Steingaffc 3. — Sitzung der Armenpflege der Bergkirchc : Freitag,
den 27. März , im GcmcinbchailS.

Rtngkirche.
Sonntag , den 22. Mär , (Lätare ) : Hauptgottcsdienst 13 Uhr : Pfarrer

Beidt . Konfirmation , Beichte u . hl . Abendmahl . — Kindergottesdicnst
llL3 Uhr : Pfr . D . Schlosser. —Konfirmanüenprüfung nachm. 3 Uhr : Pfr.
Philippi . — Abendgottesdienst 5 Uhr : Pfr . D . Schlosser.

Donnerstag , 26. März : PaffionSgottesdienst abds . 8 Uhr : Pfr . Beidt.
Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des SeclforgcSczfrkS:

7. Bezirk (Pfr . Merz ), An der Ringkirche 3: Zwischen RüdcSH. Str ., Kaif .-
Fricdr .-Rg ., BiSmarckr ., Gocbenftr . , Elfäflcrpl . , KlarenIH . Str -, Straßb . Pl.
2. Bezirk (Pfr . Philippi ), An der Rtngkirche 3, Tel . 2464: Zwischen
Adelheidstr ., Oranienstr ., Rhcinstr ., Wörthstr -, Dotzheimer Str ., wcstl. der
Karlstr . , Wcllritzstr . wcstl. d. Hcllmundstr ., BiSmarckr ., Kaif .-Friedr .-Ring.
S. Bezirk (Pfr . D . Schlosser), Rhetnstr . 138, Tel . 2324: Zwischen West,
endstr ., Wcllritzstr . bis (ansfchl .) Hcllmundstr ., Emser Str ., Walkmühlstr.
4. Bezirk (Pfr . Beidt ), Dotzheimer Str . 38, Tel . 4168: Zwischen Straß-
burger PI ., Klarenth . Str ., Elsässer Pl ., Goebenstr . , BiSmarckr ., Westcndstr.
■— Im Gemctndesaal,  An der Rtngkirche 3, finden statt : Sonntag,
nachm. 4—7 Uhr : Jungfr .-Vcrein d. Ringk . — Montag , nachm. 5.33 Uhr:
Büchcr -Ausgabe der Jugcndbibliothck des Kindergottesdicnstcs . Alle Kin¬
der willkommen . Abends 8 Uhr : MiflionS -Jungfraucn -Verein . — Dienstag,
abends 8.33 Uhr : Bibel  st und  c. Pfarrer D . Schlosser. — Mittwoch,
nachm. 2—3 Uhr : Sparstunden der Konftrmanüen -Sparkasse der Ring-
kirche. 3—8 Uhr : Arbeitsstunden des FrauenvercinS . Abends 8 Uhr : Probe
des Ring - m»d LnthcrkirchenchorS . — Donnerstag , 3—8 Uhr : Arbeitsstun¬
den deS Guftav -Advlf -FraucnvecrtnS . Abends 8.18 Uhr : Versammlung kon¬
firmierter Mädchen . Pfarrer Merz . — Freitag , abends 8.33 Uhr:
Jugendverein der Ringkirchc : Pfr . Philippi . Abend » 8.33 Uhr : Vorberei¬
tung zum KirrdergottcSdtcnst in der Sakristei . — Jeden ersten Don¬
nerstag im Monat , nachmittags 8 Uhr : Armensitzung.

Lutberktrche.
Sonntag , den 22. März (Lätare ) : Jugendgottesdienst 8.45 Uhr : Pfarrrr

Lieb« . — HanpigotteSdienst 10 Wr : Pfr . Hofmann. Konfirwation , Beichte

und Abendmahl . — KindergottcSdienst 11.33 Uhr : Pfr . Kortheuer . — Abend.
gotteSdienst 8 Uhr : Pfr . Kortheuer . Prüfung der Konfirmanden.

Donnerstag , 26. März : PafstonSgottcKdienst abds . 8.33 Uhr : Pfr . Sieber.
Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfr . des Scelforgebczirk !,:

1. Ostbcztrk : Zwischen Kaiferstraße , Rhcinstr ., Morttzstr ., Kaiser -Friedrich-
Ring , Schenkendorfstr . , Frauenlobstr . : Pfr . Lieber , SartortuSstr ., Tel . 8277.
2. MUtelbeztrk : Zwischen Frauenlobstr ., Schenkendorfstr . , Kaiser -Fried«
rich-Ring , Moritzstr ., Rheinstr ., Oranienstr ., Adelheidstr ., Karlstr ., Luxem¬
burg -, Niederwald -, Schtcrsteiner Str . , Pfr . Hofmann , Mosbachcr Str . 4.
Tel . 844. 3. Wcstbczirk : Zw . Schierst . Str ., Nicderwaldstr . , Luxemburgstr . ,
Karl -, Adelheid -, RüdcSH. Str : Pfr . Kortheuer , MoSbacher Str . 5. Tel . 1738.

1. Luthkrfaal (Eing . Sartorlusstraße ): Jeden Sonntag , norm . 11.83 Uhr:
Kindergottesdienst . — Jeden Dienstag,  abends 8.83 Uhr : Bibel-
stnnbe . Pfr . Kortheuer und Hofmann . Jedermann ist herzlich eingeladen . —
2. Kleiner Gemetndefaal (über der Vorhalle , Eingang am Hauptturm
von der MoSbacher Straße aus ): Wvchentäglich von 8—12 und 2—5 Uhr mit
Ausnahme von Mittwoch - u. SamStag -Nachmittag : Kleinrinderschule des
Frauenvereins der Lutherkirchengemeiude . Die Türen werden um 3 u. 8 Uhr
geschlossen. Bei geschlossener Türe bitte schellen. — Jeden Mtttwoch , abend»
8.33 Uhr : Christi . Verein jg . Mädchen . Pfr . Hofmaun . — 3. Konfirmanden-
saal 1 (Eing . SartortuSstr . 13) : Jed . Mittwoch v. 3.33—6 Uhr : Arbeitsstunden
des FrauenvercinS der Luthergemeindc . — Jeden Mittwoch , 8 Uhr : Jugend-
Bercin „Treue " . Pfarrer Lieber . — 4. Konsirmandensaal 2 lEingang
kleiner Tirrm neben Brauttvr , SartortnSstraße ) : Jeden Sonntag , nachm.
4.33—9 Uhr : Evang . Dienftbotenvcrein . — Jeden Montag , abds . 8.39 Uhr:
Bercinigllng konfirmierter Mädchen : Pfr . Kortheuer . — Jeden Mittwoch,
2—3 Uhr : Konsirmanden -Sparkasse . — Jeden Freitag , abends 8.39 Uhr:
Vorbereitung zum Kindcrgottcsdienst.

Kapelle »cS PavliucnplftS.
Sonntag vorm .: Beteiligung an der KonsirmationSfeier in der Ri »g-

kirchc,- norm . 11 Uhr : KindcrgotteSdienst ; nachm. 4.33 Uhr : Jungsraucn-
verein : nachm. 5 Uhr : Pfr . Ehristian . — Dienstag , nachm. 3.30 Uhr:
Nähvcrcin.
Christlicher Berel » funger Männer Wartburg, E. B ., Schwalb . Str . 44.

Sonntag , nachm. 8 Uhr : Spiel It. Untcrh ., 8.33: bibl . Ansprache : abds.
8 Uhr im Bcreinshails Platter Str . 2: Musikal . Abend . — Montag , abds.
8.30 Uhr : Turnen , Lntfenstr . 38: Stretchchvr . — Dienstag , abds . 8.33 Uhr:
Gemischter Chor ; Stenographie . — Mittwoch , nachm. 3.33 Uhr : Knabcn -AS-
tcilung : 8.45 Uhr : Bibelstnnde der Jngend -Wacht; 3 Uhr : Bibelbefprech.
stunde der ältere » Abteilung , Donnerstag , abd». 8.45 Uhr : Gemein-
schaftsstunde : 8.33 Uhr : Englisch . — Freitag , abends 8.83 Uhr : Posaunen-
chor: Spiel und Unterhaltung . — SamStag , abends 8.45 Uhr : GebctS-
stunSc : Trommler - und Pfeifcrchor . — Jeder junge Main , ist zu unseren
Bersanimlungen herzlich eingcladen und hat freien Zutritt.

Christlicher Verein iungcr Männer Wiesbaden , e. B ., Oranienstr . 18.
Sonntag , uadnn . 2.33 Uhr : Ansmarsch der Jugciidabtcil . znm Kricgs-

spicl : abends 8.33 Uhr : Bortrag von Herrn Mittelfchiillchrcr Loht
„Ein gutes Gedächtnis ". — Montag , abends 8,45 Uhr : Gesangstunde.
— Dienstag , 8.45 Uhr : Bibclstunde . — Mittwoch , 8.45 Uhr : BibclkurfuS.
3 Uhr : Pofauncnstnndc . — Donnerstag , abds . 8.33 Uhr : Bibelstuudc der
Jugendavteilung . — Freitag , abds . 8,33 Uhr : Gemcinschastrstundc . (Jeder¬
mann ist hcrzl . eiugcladcn .i — Samstag , abds . 8.45 Uhr : Gebetstunde.
Turncn . — Jeder junge Mann ist zum Besuche der BercinSstnuden hcrz-
lichst eingcladen und hat freien Zutritt.

Evangelisch-lutherische Gemeinde lRhctnstraße 64).
(Der selbständigen evang . lutherischen Kirche in Preußen zugehörig .)
Sonntag , den 22. März (Lätare ), vorm . 13 Uhr : Lescgottesdicnst : nachm.

4 Uhr : Predigtgottesdienst . — Mittwoch , den 25. März , abends 8 Uhr:
PasssonSandacht . Bikar Fritze.

Ev.-Inth. DreicinIgkeltSgemcinde.
I » der Krypta der altkatholischcn Kirche (Eingang Schwalb . Straße ).

Sonntag , den 22. März 1914: Predigtgottesdicnst 10 Uhr . — Dienstag,
abends 8,30. Uhr : PredigtgottcSdienst . Pfr . Eikmeicr.

Mcthodisten-GemeinSc.
Immanuel -Kapelle , Ecke Dotzheimer - und Dreiwclücnstraße.

Sonntag , den 22. März , vormittags 9.45 Uhr : Predigt : 11 Uhr : Sonn-
tagsschulc : abends 8 Uhr : Predigt und Diakonissenfest : Herr Pred . Rexroth-
Frankfurt a . M . — Dienstag , abends 8:80 Uhr : Bibclstunde . — Freitag,
abends 840 Uhr : Blaukreuzoers ammlu ng . Prediger Bolkurr.

Nen -Apostolische Gemeinde . Oranienstr . 84, Hth . Part.
Sonntag , den 22. März , vormittags 8.33 Uhr : Hauptgottesdienst , nach¬

mittags 3.38 Uhr : Gottesdienst . — Mtttwoch , den 28. März , abends 8.3» Uhr:
Evangelisations -Versammlung.

Baplisten -Gemeiude (Zions -Kapelle), Adlerstraße 13.
Sonntag , den 22. März , vorm . 9.33 Uhr : Predigt : 11 Uhr : Sonntags-

schule; nachm. 4 Uhr : HauptgottcSdtenst : 8 Uhr : Hebung de» Gesangvereins.
— Mittwoch , abends 8.33 Uhr : Betstunde . — Donnerstag , abends 8.33 Uhr:
Ucvnng des Gesangvereins.

Mtkathollsche Kirche, Schwalbachcr Straße 83.
Sonntag , den 22. März , vormittags 13 Uhr : Amt mit Predigt.

W. Krimmel , Pfr.

Katholische Kirche.
4 Fastensvnntag . — 22. März 1314.

Stadt Wiesbaden.
Bom PasssonSfonntag bis zum Palmsonntag <29. März bis 8. April ) ,

findet für die Frauen und Jungsrancn und vom Palmsonntag bi« Ostern
(8. bis 12. April ) für die Männer und Jünglinge in den drei Pfarrkirchen
eine heilige Mission statt , zu welcher die Gcmeindegliedcr dringend und
herzlich etngelaben sind.

Die Kollekte nach den Fastcnpredigtcn ist für bedürftige Eistkommun,.
kanten bestimmt und wird aus8 wärmste empfohlen . Milde Gaben für
dieselben werden auch in den Pfarrhäusern dankbar angenommen.

Pfarrkirche zum hl . BonisatiuS.
Hl. Messen: 8, 7 Uhr . MilitärgottcSdicnst (hl . Messe mit Predigt ):

8 Uhr . KlNdcrgottcSdicnst filmt ) : 9 Uhr . Hochamt mit Predigt : 13 Uhr.
Letzt- hl . Messe mit Predigt : 11.33 Uhr . — Nachm. 2.18 Uhr : Christenlehre
mit Andacht : abends 8 Uhr : Fastenpredigt mit Andacht. — An den Wochen¬
tagen sind die hl . Messen um 8, 8.48, 7.18 und 8.18 Uhr . 7.18 Uhr sind
Schstlmessen. — Freitag abend 8 Uhr ist Fasteuandacht mit Segen (343). —
Bcichtgelegcnheit : Sonntag morgen von 8 Uhr an , Freitag nachmittag 8—7,
SamStag nachm. 4—7 und nach 8 Uhr.

Marla -Hilf -Psarrklrchc.
Sonntag : Hl . Messen um 8.33 und 8 Uhr . KindergotteSbienst (Amt) :

3 Uhr . Hochamt mit Predigt : 13 Uhr. ' — Nachm. 2.15 Uhr : Gestiftete
Krcuzwcgaudacht für die armen Seelen . Um 8 Uhr : Fastenpredigt mit An-
dacht. — An den Wochentagen sind die hl . Messen um 8.33, 7.15 (Tchulmcssc)
und 9.18 Uhr . — 91m Mittwoch , dem Feste Mariä Verkündigung , ist um
9 Uhr Amt mit Segen , zugleich als KindergottcSdienst : abends 8 Uhr:
Muttergottesandacht . — Freitag , abends 8 Uhr , ist Andacht zu Ehren der hl.
fünf Wunden . — Bcichtgelegenhcit : Sonntag morgen von 6 Uhr an , Dicns-
tag von 5—7 Uhr , Freitag von 8—7 und Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.

Drcisaltigkcits -Psarrklrchc.
6.83 Uhr : Hl . Messe. 3 Uhr : KindergottcSdienst (hl . Messe mit Predigt ).

1» Uhr : Hochamt mit Predigt . — 2.18 Uhr : Christenlehre und Andacht . An
den Wochentagen ist die erste hl . Messe Montag , Dienstag , Donnerstag und
Freitag um 8.33 Uhr , Mittwoch und SamStag 7.13 Uhr (Schnlmesie ) : die
zweite hl . Messe ist täglich um 8.18 Uhr . Mittwoch , am Feste Mari « Per-
kttndlgnng ist 7.1» Uhr ein Amt . Mittwoch abend 8 Uhr ist Kreuzweg,
aiidacht, Freitag abends 8 Uhr : Fastenpredigt mit Andacht . — Reichtgelcgcn-
heit : Sonntag früh von 6 Uhr au , Samstag 5—7 und nach 8 Uhr.

Anjslo -American Chureli of St . Augnstine.
Märe 22. TV. Snnday in Lent 8.30 Holy Encharlst . 11 Mattins and Sermon.

12 Holv Eucharist . 6 Evensonsr.
Märe 25. Annnnciatlnn ot B. V. Mary. Motbers Union FcatiTal . 11 Mattins

and Lltanv . 11.30 Holy Encharlst.
Märe 27. Fri 'day. 11 Mattins and Litany . 11.30 Lectnre on Prayor Boot

NB. The Chiirch 1s oren dally from 10— 12.
J. E . Presse , M. A. (Chaplain ), Adolfsallee 43.

Russischer Gottesdienst.
SamStag , abends 6 Uhr : Abcndgottcsdicnst . — Sonntag , vormittags

11 Uhr : Heil . Messe. — Dienstag , abends 6 Uhr : AvendgotteSdicnft . — Mitt¬
woch, Donnerstag u . Freitag , vorm . 11 Uhr : FastcngottcSdienste . — Mitt¬
woch und Donnerstag , abends 8 Uhr : Abendgottesdienst . — Freitag , abend»
6 Uhr : Vesper und Beichte . — Samstag , vorm . 13 Uhr : Heil . Jüicffc und
Kommunion , HauSkirche, Marünstratze v,
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Honte Samstag 6 Uhr:

Ecke Rhein- und Nikolasstrasse

Neuer Inhaber : M. Sütterlin.
643

nach vollständiger Renovierung.
Diners und Soupers nach Auswahl . Reichhaltige Speise¬
karte . Erstklassige Biere (Püs.Urquell,Münchener Löwenbräu).

Weine erster Häuser.

Täglich Künstler - Konzert.

y
□
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Königliche Schauspiele.
Samstag , 21. März , abends 7 Uhr:
SS. Vorstellung . Abonnement B.

Samson und Dalila.
Oper in drei Akten von F . Lcmaire.
Musik von Camille Saint .Daen ».
Deutsche Nebertragung von R . Pohl.
Dalila Frl . Haas
Samson Herr Forchhammer
Der Obcrpriester bcS Dagon

Herr Geisie -Winkel
Abimclcch, der Satrap von Gaza

Herr Rchkopf
Ci » alter Hebräer Herr Eckard
Philister Hr . Spieß , Hr . Bresier
Ein Kricgsbote b. Philister Hr . Schuh
Philister und Hebräer . Szene : Gaza
in Palästina . Zeit : 1180 v. Chr.
vorkom . Tänze u . Gruppierungen:

Leitung : Frl . Kochanvwrka.
Im 1. Akt: „Tanz der Priesterinnen

Dagons ", ausgcführt vom Ballett.
Personalr-

Im 3. Akt: „Bacchanale ", ausgeführt
von Frl . Salzmann und dem ge.
samten Ballett -Personale.

Musikalische Leitung : Herr Profesivr
Schlar . Spielleitung : Herr Obcr-

Regtsicur Mcbu ».
Ende gegen 9% Uhr.

Sonntag , 22. : 8. Symphoniekonzcrt.
Montag , 23., aufgeh . Ab.: Gyge » u.

sein Ring . sKl. Preise .»
Dienstag , 24., « b. A: Polenblut.
Mittwoch , 28., Ab. C: Der Evau.

gelimann.

Residenz»Theater.
Samstag , 21. März , abend » 7 Uhr:

Neu cinstudicrtl

Lustspi? l- fnb3«« °E Blu.
menthal und Gustav Kadelburg.
Spielleitung : Dr . Heim . Rauch.

Siemens , Freiherr von Gclsingen
Josef Commer

Erich Bruckner Kurt Keller -Nebri
Agathe , seine Frau Else Hermann
Max Hagedorn Friedrich Beug
Anton Friede ! Rudolf Barlak
Betty Marberg Lori Böhm
Eduard Bellermaun Ernst Bertram
Therese , seine Frau Minna Agte
Jda , deren Tochter Elsa Erler
Otto Hoffmann , Zahlmeister

Hermann Schröder
Hermine , seine Frau Stella Richter
L- rsen , Kapitän , Hcrm . N-ss- lträgcr
von Rogg «, Leutnant,

Rud . Miltner -Schönau
Petcrsen , Leutnant , Nicolaus Bauer
Dr . Grahn , Schiffsarzt , H. Hom
Schlüter , Ober -Steward , SS. Langer
Hannes , Steward , Willy Ziegler

sauf der „Viktoria Luise"»
Hofrat FiantziuS Reinh . Hager
Lisbeth , seine Tochter Kätie Horsten
Rechtsanwalt Martin L. K-pper
Frau von Malnitz Sofie Schenk
Rabitz , Fabrikant Kg . Bierbach
Rentier B -rnicke M . DeutschUindcr
von Stcrneck Willy Schäfer
Baumeister Haller Georg Albri
Hcdda , Kellnerin Theodora Porst
Jversen , Fischer , Fritz H-rborn
Ein Matrose Albert Pfisterer
Die Handlung spielt im I . und 3.
Akte an Bord der „Viktoria Luise",
im 2. Akte vor einem norwegischen

Birthans auf Odde.
Ende nach 8 Uhr.

Sonntag , 22., nachm.: Mandragvla.
— Abb». : Der blinde Passagier.

Montag , 23.: Wir geh'» nach Te.
gernsee!

Rurtheater.
Samstag , 21. März , abends 3 Uhr:

Gastspiel PrangS luftige » inner
Bühne . — Direktor Peter Drang.

Müller -Malberg , sllr seine Bühne
bearbeitet und Inszeniert von Peter

Prang.
Peter Hühnerbein , Rentter , früh.

Schwelnehändlcr c» gros
Direktor P . Prang

Euima , seine Frau Frau v. d. Oste»
Irma , beider Tochter Frl . Berqueray
Leutnant ». K-sselmaun

Herr I . Justinu«
Feldwebel Hemmschuh

Herr Schneider b« Witt
Sergeant Bär Herr Otto
Rekrut Anton Rübsti -hl

Herr Th . Prang
Bärbel Stürz , Zimmermädchen bei

Hühncrb -in 'L Frau Dir . Prang
Therese Friedler , Köchin tu der

Unterosfizierskantine Frl . Engel
Jona » Birnbaum Herr Gunbt
Jean , Diener bei Hühnerbein »̂

Herr Selbing
Ort der Handlung : kleine Garns,
sonstadt . 1. Akt: Kascrnenhof . 2. Alt:
Empfangs -Salon i» der Billa Hüh¬
nerbein . 3. Akt: Kompagnie -Büro.

Ende gegen 10.38 Uhr:

Sonntag , 22., nachm.: Der Mil,
Ilonen -Rekrut . — Abends : Der
Dvppelmensch . sPremterr .)

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgeteilt von dem Verkehrsbnrean .)

Samstag ;, 21 . März:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch-

brunnen -Trinkhalle.
1. Florentiner Marsch Fueik
2. Ouvertüre zu „Der Calif

von Bagdad “ Boielideu
3. Pharaphrase über das Lied

„Teure Heimat “ Silcher
4. Walzer aus der Operette

„Das süsse Mädel“
Reinhardt

5. Fantasie aus der Oper
„Rigoletto “ Verdi

6. Lancelotte , Ballszenen.
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert

Wiesbadener

licIMel-Theater
G. rn. b. H.

SCinephon
Berliner Hof Taunusstr.l,

Heute Premiöre!
Um «las Olück

betrogen.
Mimisches Drama von
Walther Turszinsky.

In der Hauptrolle : Henny
Porten. Ein Meisterwerk
von überwältig . Eindruck.

Biophon
Hotel Metropole Wilhelmstr .8

Oer HS'er ihrer Huld
Drama in 2 Akten . Glän-
zendeRegie u.Darstellung

Prachtvolle Scenerien.
Im Kampfe mit Rebelten.
Mexikan . Originalaufn . d.
weither . Firma Bison.
Eine Reihe hum . Einlagen
vervollständ .d. in all.Ted.

decent . Spielpläne . 650

Es ist uns aus langjäh-
rigerErfahrungbekannt,
wie gerne das Publikum
anstelle von neuen Pia¬
nos mehr oder weniger
gespielte mit erheblidt.
Preisnachlass kauf t. Wir
möchten daher nicht un¬
terlassen , auf uns . reich¬
assortiertes Lager in
dies . Instrumenten hin¬
zuweisen . Zur Zeit ha¬
ben wir ca. 50 solcher

PIANOS
(auch Flügel u. Harmo¬
niums ) in jed . Preislage
von Mk. 300.— an mit
entsprechender reeller
Garantie u. Umtauschbe¬
rechtigung am Lager u.
laden zur unverbindlich.
Besichtig , höflichst ein.
Auf Wunsch gewähren
wir bequeme Zahlung »- f-
:: :: Erleichterung . :: :: £=

Lichtenstein
Frankturt a. M., 102 Zell 102

Aust. Fräulein , f>. nt. Maschine
stickenu. stopfen kann, sucht Stell¬
ung a!8 Zimmermädchen i. einem
Kurhaus ob. Hotel. Frieda Tries
i. Saarbrücken 1. Gutenbergst.52»193»

.. . . ‘iimiii“. . . . . . . "n^

| Schneider ’* BCnnsfsalon fl
i Frankfurt a.M. Rossmarkt 23 j
¥  Kollektionen : H

F. S . CORDEYf PARIS
g ADOLF u . ANNA BEYER 1

W. LACHENNIEYER
| A. STAGURA j§

Im graphischen Kabinett:
1 RUDOLF KOCH, Zeichnungen , fab 15. März 1914) J
¥  JACOBA VAN HEEMSKERCK , Zeichnungen 1

650 1
nlllli,iiilllllllllli„ iitlilllllllllmillll!lllllliiiiilllll]lllllii„ iilllllllllliiiiilf]lll!!li!iitiiilllfllllllii.iiilllflllllli„ |j|llll!!!llllt« 'll!rn

Automobil-Centrale
Wiesbaden , Bahnhofstrasse 20.

Grösstes , ältestes und leistungsfähigstes Autovermietgeschäft.

Wagenpark 56 Automobile.
Hochelegante Luxusautomobile in vornehmster Art

und jeder gewünschten Zahl,
zu Touren -, Stadt -, Besuchs-, Hochzeits- u. Theater¬

fahrten bei billigster Berechnung.

Auto -Taxameter , Tag'b“tr1ebNad,t'
Telefon : Automobil -Centrale 6160 - 6161- 6162.

Referenzen höchster Herrschaften , Staats -, Kommunal¬
behörden etc . 628

Leiden Sie an Haarausfall?
Haben Sie Schuppen?

Trockenes, sprödes Haar?
Dann verwenden Sie

CANADOL1NE
von Clairemont& Fouet, Genf m.211

Haarwuchsförderndes Kopfwasser
(ä base de Pdtrole ) Preis Mk. 8.—, 2.75,1 .50

Erhältlich in Parfümerien , Drogerien , Apotheken sowie bei den
Friseuren Andre Frankenhauser, Langgasse und Otto Schütze, Kirch-
gasse 19. - Fabrik für Deutschland : Gross & Adrion , Strassburg.

Pianino,
IbaeSi,

wenig gebraucht, wie neu
hergerichtet, preisw .zuverl-

Brust Schellenberg,
Große Burgstraße 14,

Pianomagazin . 558

Prof.Ehrlich’s
geniale Errungenschaft Ar

Syphilitiker.
AufkJ Brosch . ® üb.rascben.
erUndl .Hellung all .Unterleibe-
leiden , ohne Berufsstflr , ohne
Rückfall ! Dmkr.rerschl . KM.20.
SpezEalarzt Dr. mtd .Thlsquen ’s
Biochemtschoe Heilverfahren.
Frnnkfurt a . Hain , Kron-
pri nzenetr . 45(Hauptbabnhof ».
Köln , 0 . Sachaenhaneen ft
BerllnW .S, Lelpzigeratr. 106.
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Stranssiedprn-Ianniakfnr|Bfanck
Engros WIESBADEN Detailt Friedrichstr.39,1.St.t

Ecke Neugasse.
Pariser u . Wiener

Wenheilen . 639

|Stroh-Hüte.|
t Federn , Reiher,

Blumen etc.
Blader and BeldeastoHe ete.

| Boas
in Marabout und Strauss.

Grösstes und
;;reichhaltigstes Lager<►

Billigste Preise.

^ Beste Bezngsqnelle J|
JJ Umarbeitungen in be - JJ
% kannt sorgfältigster Aus - <,

führung.

Gebrauchte geöcrroüci
ca. 50 3tr . Tragkraft , sehr aut
erl,alten , billig zu verkaufen,
ferner 1. Landauer u. 1 Halb-
vcrdeck. Anzuseben u. näheres
Adelbeidstrake 21, Komvtoir.
Hoeflina. 3ö8?

Israelitische Sultu§öcmemtic.
Der erste Vorsteher unserer Gemeinde. Herr Simon Sc«,

tritt mit dem Ablaufe seiner Amtszeit, am 18. Avril ds. Is .,
von seinem Amte zurück. — Die Mitglieder unserer Gemeinde
werden öaber einaeladen.
am Sonntag , den 22 . Märzd . I ., vorm , von 10 —lV/s  Uhr

im Gcmeindesaale . Schnlberg 3
durch Abgabe ibrer Stimmen Vorschläge kür die Ernennung
eines ersten Vorstehers zu macken. — Die Liste der Stimm¬
berechtigten liegt von beute ab acht Tage in unserem Amts¬
zimmer. Einser Straße 6. zur Einstcktnabme offen.

Wiesbaden, den 10. Mürz 1814. 553
Der Vorstand der israelitischen Kultusgemeinde.

120/1 I . V.: Justizrat Dr . Seligsobn.

Aus Nr . 324 der München-Augsburger Abendzeitung.

Aus Dankbarkeit!
Jur Veröffentlichung!

Meine Frau litt an chron. Rcrvcn -Jschias und Hüften-
gelenköeformation derartig , daß sie ein volles Jahr lang
bettlägerig war oder nur mühsam an Stöcken, gekrümmt,
ganz beschränkt zu gehen vermochte. Nachdem alle An¬
wendungen und Kuren erfolglos geblieben waren , wurde
meine Frau durch dieLautcnschläger'sche„Pvrmoor -Kur",
daheim angewenbet, binnen 4 Wochen so vorzüglich ge¬
heilt, daß sie vollkommen wieder gesund und grab und
ohne Schmerzen wieder gehen und alle ihre Arbeiten ver¬
richten kann. Weil wir bereits alle Hoffnung aufgcgeben
hatten, deshalb spreche» wir dem Naturheilkundigen,
Herrn B. Alfred Lautenschläger. München. Rosental 15,
unseren besten Dank öffentlich aus . M.87

Augsburg , Mittlerer Graben . II . 407.

August Ludl und Zamilie.

rBesonderheiten : Progressiv fallende Prämien_
für Lebensversicherungen,fär Männer and
fronen getrennte
Gegründet
1833.

Sicherungen,fär Männer and  a.
nnte Rententarife. & t/Jf“

. "Prämientarife für Lebens-
wie fiir Rentenversicherungen,

Vertreter in allen gröateren flätnen. j
Gener .ilcucentur Itarmstadt , Zimmer̂fraase S.

Ein mit der Akquisition von Einbruchdiebstahl -,
Wasserschaden -, Glas- etc . Versicherungen vertrauter,

bewährter Fachmann
der über gute Beziehungen am Platze und in der
Provinz verfügt M. 111

gegen hohes Gehalt
und die üblichen Nebenbezüge gesucht.

Ausführliche Bewerbungen u.Angabe v.Referenzen
befördert unter K. B. 2513 Rudolf Mosse in München.
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